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Durchpeitſchung hochtwichtiger 
Steuerborlagen. 


Sitzung der Finanzſeimtommiſſion. — „Die geſetzgeberiſche Arbeit 
heute nur noch eine Formſache“. 


Geſtern fand eine Sitzung der Finanzſejmkommiſſton 
ſtatt, auf deren Tagesordnung die Novelle zum Geſetz Über 
die Gewerbeſteuer ſtand. Zu Beginn der Sitzung erklärte 
der Vorſitzende, Abg. Holynſki (BB.), daß noch vor 
den Weihnachtsferien die Novelliſterung des Geſetzes über 
die Umſatzſteuer, die Erhöhung der Immobilien⸗ und der 
Lokalſteuer ſowie die Steuer für Notare und Exe ku⸗ 
teure als auch die neue Elektrizitätsſteuer beſchloſſen 
werden muß, weshalb er die Kommiſſionsmitglieder bille, 
fi) in der Debatte kurz zu faſſen. 

Abg. Zaremba (PS.) wendet ſich gegen den Vor⸗ 
ſitzenden und erklärt, daß eine einfache Durchpeitſchung jo 
wichtiger Geſetzesvorlagen ſich ſchädlich für das Wirtſchafts⸗ 
leben auswirken müſſe. Würde man dem Sejm eine nor⸗ 
male Arbeit ermöglichen, ſo brauchte man nicht jetzt in den 
letzten Tagen des Jahres die e Geſetze in kopf⸗ 
loſer Haft zu beſchließen. Die Politik des Staats⸗ und 
des Miniſterpräſidenten habe aber dazu geführt, daß die 
geſetzgeberiſche Arbeit heute nur noch eine Formſache jet. 

Der Vorſitzende, Abg. Holynfki, verwahrt ſich gegen 
die Hineinziehung des Staakspräſidenten in die Debate 
und erteilt dem Referenten Abg. Wartalſti (B,) das 
Wort. Dieſer erklärt, die polniſche Regierung ſchreite zur 
Novelliſierung des Gewerbeſteuergeſetzes zu einer Zeit, da 
die Regierung Brüning dieſe Steuer bedeutend erhöhe. 

Abg. Lewandowski (Nat. Klub) erklärt, die 
Steuererleichterungen würden eine Beſſerung der Lage der 
polniſchen Kaufmannſchaft nicht bringen, deren Lage jn 
fatal ſei. 

Abg. Rotenſtre ich (Jüd. Klub) polemiftert mi: 
dem Abg. Lewandowfli und weiſt darauf hin, daß die Lage 
der jüdiſchen Kaufmannſchaft weit ſchlechter ſei als die der 
polniſchen. Dies habe feine Begründung in der ſpezifiſchen 
Sinftellung der Steuerbehörden gegenfiber den jüdiſchen 
Zauſleuten. Man hätte erwarten dürfen, daß die polniſche 


Polen verliert 


Kaufmannſchaft im Kampf um die Herabsetzung der Umſatz⸗ 
ſteuer eine gemeinſame Front mit den Juden bilden werde. 
Abg. Lewandowſki ſuche dieſe gemeinſame Front von 
vornherein zu verhindern. 

Bei der hierauf erfolgten: Abſtimmung wurde das 
Regierungsprojekt mit einigen Verbeſſerungen des Refe⸗ 
renten ſowie des Nationalen und des Juͤdiſchen Klubs an⸗ 
genommen. 


Neue illegale Budgetüberſchrei tungen. 


Die Oberſte Kontrollkammer hat bei der Prüfung der 
Rechnungsabſchlüſſe und der Ausführung des Staatsbud⸗ 
gets für 1929/30 feſtgeſtellt, daß das Budget entgegen den 
Beſtimmungen des Stnanageiepe überſchrikten ſei und daß 
34 Millionen a illegal verausgab worden find, Das 
diesbezügliche Protokoll iſt vom General Krzeminfki, dem 
n der Oberſten Kontrolllammer, unterzeichnel 
worden. 


Die Staatsbeamtengehälter bleiben gelürzt 


In dem Budgetausſchuß des Sejm referierte Abg. 
Czapinſti (PRS.) über den Antrag der PPS. auf Wie⸗ 
derauszahlung des 15prozentigen Zuſchlags an die Staats⸗ 
beamten. Gegen den Antrag ſprach ſich Abg. Polakiewiez 
(Regierungspartei) mit der Begründung aus, daß dis 
Gleichgewicht (2) des Staatsbudgets nicht erſchüttert wer 
den darf. Der Regierungsverkreter erklärte hierbei, daß 
die Gerüchte über eine neue Gehaltskürzung der Beamten⸗ 
bezüge nicht der Wahrheit entſprechen. (Vor der letzten 
Kürzung der Staatsbeamtenbezüge wurden auch ähnliche 
Erklärungen abgegeben. Die Red.) Der Antrag der 
PPS. würde durch die Ausſchußmitglieder der Regierungs⸗ 
partei abgelehnt. 


gegen Danzig. 


Polnische Kriegsſchiffe dürfen nicht im Danziger Hafen ſtationjeren. 


Danzig, 11. Dezember. Im Kriegsſchiffſ 
zwiſchen Danzig und Polen hat heute der ſtändige in! 
nationale Gerichtshof in Haag eine Entſcheidung zugunſten 
Danzigs gefällt. Die Rechtsfrage wurde dem internatior 
nalen Gerichtshof vorgelegt, ob es nach den beſtehenden 
Verträgen Polen geftattet iſt, Kriegsſchiffe im Danziger 
Hafen zu ftationieren. Nach dem Urteilsſpruch iſt es Polen 
nicht geſtattet, Kriegsschiffe im Danziger Hafen zu ſta⸗ 
tionieren, 


Verteuerung der Nechtſprechung. 
Verſchärſung der N Oberſten Verwaltungs⸗ 
gei . 


Der Miniſterrat hat dem Sejm eine Novelle zugehen 
laſſen, der zufolge das Geſetz über das Höchſte Verwal⸗ 
tungsgericht teilweiſe abgeändert wird. Die we entliche 
Abänderung beſteht darin, daß ſich die vor dem Oberſten 
Verwaltungsgerichtshof auftretenden Parteien durch 
Rechtsanwälte vertreten laſſen müſſen. Wichtig 
iſt ferner die Erhöhung der Gerichtskoſten⸗ 
gebühren und eine Abänderung der Beſtimmungen 
über die Inanſpruchnahme des Armenrechts. Die unterſte 
Grenze der Gerichtskoſten iſt jetzt auf 60 Zloty Teftgefeßt 
worden und ift je nach der Höhe der Wertobſekte zu ſtaffeln. 

Dieſe Verſchärfung in der Prozedur wird mi 


Notwendigkeit, das Gericht zu entlaſten, begründet; fie 


muß aber notgedrungen dazu führen, daß viele Unbemt⸗ 
a) die Möglichkeit, ihr Recht nachzugehen, haben 
werden. 


Gerichtskoſten in Straſprozeſſen ſollen um 100 Pro; 
erhöht 1 5 ai 


Im Parlamentsklub der Regierungspartei beſteht die 
Abſicht, während der Sejmberatungen der Geſetzesnovelle 
über das Verfahren in Strafprogeffen einen mit der Regiei⸗ 
rung vereinbarten Antrag einzubringen, der die Gerichts⸗ 
loſten, die die Verurteilten in Straſprozeſſen zu tragen 
haben, um 100 Prozent erhöhen ſoll. 


Diplomatenſchub. 


Der polniſche Konſul in Berlin Staniſlaw Plaszycki 
als auch der Geſandtſchaftsrat in Wien Konſtanty Jelenfk: 
wurden der Zentrale des Außenminiſteriums in Warſchan 
zugeteilt. Der Sekretär des polniſchen Konſulats in 
Breslau wurde dem Konſulat in Leipzig zugeteilt. 


Alexander Kraushaar geſtorben. 


Warſchar, 11. Dezember. Der polniſche Schrif⸗ 
ſteller, Publiziſt und Historiker Alexander Kraushaar it 
heute hier geſtorben. Kraushaar gehörte zu den wenigen 
noch lebenden Teilnehmern des polniſchen Auſtandes vom 
Jahre 1863. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

Salle 15 "Grofiien, in Ter bie ehe 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 5 1 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Test für 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Prozent, Stellenangebote 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Krife und die Reparationen. 


Von den zwei Hauptnutznießern der Reparationszah⸗ 
lungen beginnt der eine, die nordamerilaniſche Union, be⸗ 
reits zu erkennen, daß Kriegstribute nicht unbedingt ſegens⸗ 
reich für die Tributempfänger ſind, der andere dagegen, 
Frankreich, das den Reparationen einen Teil ſeines Zu⸗ 
wachſes an flüſſigem Kapital verdankt, und das überdies 
unter der Weltkriſe verhältnismäßig wenig zu leiden hat, 
iſt von dieſer Erkenntnis noch ziemlich weit entfernt. 
Unter ſolchen Umſtänden erſcheint es nützlich, das Repara⸗ 
tionsproblem einmal von dem Geſichtspunkt aus zu unter« 
ſuchen, ob die Vorteile, welche die Empfängerſtaaten aus 
den Reparationen ziehen, größer find als die Rüdwirkun⸗ 
gen, die aus der Schädigung des reparationspflichtigen 
Staates ihnen gegenüber entſtehen. Der naive Verſtand 
kann ſich freilich nicht vorſtellen, daß dem Empfänger einer 
Rente oder eines Tributs daraus ein Nachteil erwachſen 
lann, und iſt geneigt, die bloße Aufwertung einer ſolchen 
Frage als ein wenig ſophiſtiſch anzuſehen. Aber der Ver⸗ 
lauf der gegenwärtigen Kriſe hat ürteilsfähige Kreiſe doch 
nachdenklich und für eine nicht ganz oberflächliche Auf⸗ 
faſſung vom Tributproblem empfänglich gemacht. 

chen einmal iſt eine gleiche Frage, und zwar im 
Empfängerſtagte, aufgeworſen worden: anläßlich der 
5, Milliarden⸗Entſchädigung nach dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege von 1870/71. Die Bezahlung der franzöfiſchen 
Kriegsentſchädigung in relativ kürzer Zeit erſchien den dar 
maligen Finanzleuten und Politikern als ein ſchwieriges 
Problem, doch ſie zeigte ſich praktiſch als leicht lösbar. 
Sowohl die Aufbringung als auch der Transfer (Zahlung) 
war mit Hilfe von zwei raſch aufeinander folgenden gror 
ßen Anleihen möglich, wenn auch die Preiſe in die Höhe 
getrieben wurden und ſie die Urſache der großen Kriſe von 
1873 waren. Wie ſtark auch die Erſchütterung des inter 
nationalen Kapitalmarkts durch dieſe Transaktionen ge⸗ 
weſen ſein mag, ihre Dauer beſchränkte ſich auf zwei bis 
drei Jahre. Der deutſche Reparationsplan hingegen, der 
50 bis 60 Jahre zu ſeiner Durchführung erfordert, wird 
ſchon durch dieſe zeitliche Ausdehnung ein Problem ganz 
anderer Art, das, obwohl eine gewaltige Reparationslite⸗ 
ratur entſtand, bis heute theorekiſch noch nicht g. und 
praktiſch nur eben proviſoriſch angepackt worden iſt. 

Auf ven der Gläubigerſtaaten zerfällt das Repara⸗ 
em, ähnlich wie auf der Gegenſeite, begreiflich! 


tionsprob! 
zwei Probleme: ein innerwirtſchaftliches und ein welt 
ſchaftliches. Das innerwirtſchaftliche, das dem Aufbrin⸗ 
gungsproblem auf ſeiten des Schuldners verwandt iſt, her 
trifft die Frage der formellen budgetären Verwendung der 
in Geld empfangenen Annuitäten (Jahreszahlungen). Der 
Empfang der Jahreszahlungen iſt für den Gläubigerſtaat 
ebenſo angenehm wie die Aufbringung für den Schuldner⸗ 
ſtaat unangenehm iſt. Er ermöglicht ihm die en g 
der Steuern oder die Erhöhung ſeiner Ausgaben. In a 
dieſen Fällen fließt das Reparationsgeld den Bürgern zu, 
die dann über ſeine eigentliche materielle Verwendung ent⸗ 
ſcheiden. Es könnte nun daraus hervorgehen, daß der, 
Empfängerſtaat nur Vorteile aus Reparationen hätte. 
Der wirkliche Einfluß der Reparationen auf die Wirtſchaft 
des Empfängerlandes kann nur ermittelt werden durch 
Unterſuchung der Frage, wie die zweite Seite des Repara⸗ 
tionsproblems, die Art, in der die eigentliche Zahlung 
(Transfer) vollzogen wird, auf den Empfängerſtaak wirkt, 
Dieſe Zahlung kann, wenn der Reparationspflich igt 
nicht gerade im großen Maßſtabe Gold produziert — die 
jährliche Goldproduktion der ganzen Welt beträgt aber nur 
etwa 3500 Millionen Zloty — nicht anders als auf eine 
der folgenden drei Arten geleiftet werden: durch gejteis 
gerten Export des Schuldnerlandes, durch verminderten 
mport des Schuldnerlandes, oder durch Uebertragung von 
Kapitalbeſitz des Schuldnerlandes an Angehörige des Glau⸗ 
bigerlandes. Es beweiſt nichts gegen die Ausſchließlichkeit 
dieſer drei Methoden, daß jahrelang keine von ihnen an⸗ 
gewandt wurde, ſondern daß die Mittel zur Bezahlung der 
Reparationsraten auf dem Wege der Kapitalaufnahme im 
Ausland beſchafft bzw. erſetzt wurden. Denn dieſe Me⸗ 
thode, die den eigentlichen Transfer, die endgültige Zah⸗ 
lung, der Zukunft überläßt, iſt nur ausnahmsweiſe und 
vorübergehend brauchbar. Sie war anwendbar bei der 
franzöſiſchen 5⸗Milliarden⸗Entſchädigung, die lediglich aus 
zwei oder drei Ratenzahlungen beſtand, noch dan aus 


a 
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Ratenzahlungen, die bald aus der Kapitalkraft des eigenen 
Landes nachgeholt werden konnt Sie iſt aber nicht an⸗ 
wendbar bei einer ſich auf viele Jahre erſtreckenden Re⸗ 
parationspflicht, bei der die Verſchuldung des zahlungs⸗ 
pflichtigen Landes ſich schließlich Unermeſſene erhöhen 
würde. Sie ſchafft bloß eine Vertrauenskriſe und vertieft 
das wirtſchaftliche Elend. Dr. Kreuter. 


* 


Beginn der Stillhalleverhandlungen. 


Berlin, 11. ember. Um 11 Uhr begannen in 
den Räumen der 9 anf die ſogenannten Stillhalte⸗ 
berhandlungen zwiſchen dem sſchuß der deutſchen 
Schuldner und den ausländiſchen Gläubigern. An den 
Verhandlungen nahmen von deutſcher Seite Dr. Jeipel 
von der Berliner Handelsgeſellſchaft, Dr. Schlieper von 
der Deutſchen Bauk und Diskontogeſellſchaft, Geheimen: 
Kaftl vom Reichsverband der deutichen Induſtrie und 
Reichsbankdirektor Dr. Fuchs ſowie Vertreter der Reichs⸗ 
bank teil. Von den Ausländern find Wiggin, der Präſi⸗ 
dent der Chaſe National Bank, und eine Reihe von ander 
ren Herren vertreten. An den Verhandlungen iſt die Reichs⸗ 
regierung nicht unmittelbar beteiligt. 

Amtliche Mitteilungen über die Sitzungen werden 
nicht erfolgen, da die Verhandlungen als ſtreng privat be⸗ 
zeichnet werden. 

Berlin, 11. Dezem In der erſten Zuſammen⸗ 
kunft wurde von deutſcher Seite genaues Zahlenmater al 
über die gegenwärtige Lage vorgelegt. 

Die nächſte Verſammlung findet erſt nach Prüfung 
dieſes Materials ſtatt. 


Die Stillhaltekommiſſion in Berlin. 
Präſident Wiggin bei der Ankunft in Berlin. 

Der Präſſdent der Chafe National Bank, Albert H. Wig- 
gin, iſt in Begleitung der anderen amerikaniſchen Mitgeie⸗ 
der der Stillhaltekommiſſion in Berlin eingetroffen, um 
mit den deutſchen Wirtſchaftskreiſen über die Rückzahlung 
bezw. Verlängerung der an Deutſchland gewährten kurz⸗ 
friſtigen Kredite zu verhandeln. 


Nüiktritt ver japaniſchen Regierung 


Tokio, 11. Dezember. Das japaniſche Kabinett 
hat feinen Mücktritt beſchloſfen. Gründe fr dieſen Schritt 
find Meinungsverſchiedenheiten über die Bildung des Na⸗ 
tionalkabinetts. 

Weiter wird berichtet, man ſei in japanischen politi⸗ 
ſchen Kreiſen der Anſicht, daß der Rücktritt der Regierung 
eine Aenderung in der Haltung Japans gegenüber China 
nicht bringen werde. Die jetzt zurückgetretene Regierung 
war jeit April d. Is. im Amt. Miniſterpräſidenk war 
Baron Walatſuki. 


der Mißerfolg des Völterbundsrates. 


Paris, 11. Dezember. Nach dem geſtern erfolglen 
Abſchluß der faſt vierwöchigen Tagung des Völlerbunds⸗ 
rates ſoll der Redaktionsausſchuß mit dem Ratspräſidenten 
Briand auch weiter von Zeit zu Zeit zuſammentreten, um 
gewiſſermaßen die Brücke von der Pariſer Tagung zur 
1 0 5 Genfer Tagung des Rates zu ſchlagen. Tatſäch⸗ 
lich Liegen die Dinge fo, daß der Rat in der mandſchuriſchen 
Streitfrage ungefähr⸗dort wieder angelangt ist, wo er ſich 
zu Beginn ſeiner Pariſer Tagung befunden hat. 

Die großen Pariſer Nachrichtenblätter enthalten jtd; 
im weſentlichen einer t über das Ergebnis der Rats⸗ 
tagung, während die Blätter der Rechten und Linken ohne 
Beſchönigung ihren Mißerfolg zugeben. jagt ber ſo⸗ 
ztaliſtiſche Popular“, daß J. trotz ſeiner Zuſtim⸗ 
mung zur Entſchließung alle 8 inſichtlich der For 
ſetzung der Feindſeligkeiten vor Der, 
garo“ ſpricht von de N sl 
nen dreimonatigen Auf igen fer es nur gelungen, oe 


Done in der Mandſchuref noch zu verschlimmern. 


Romain Nolland 
über das Sanacſa⸗Polen. 


Schriftſteller und geiſtige Führer Frankreichs haber 
vor einigen Wochen gegen die Maſſenverhaftungen und di: 
neue Gelängnisorbnnn in Polen in einer offenen Erklä⸗ 
rung proteſtiert, indem fie dieſe als einen Vorſtoß gan 
die elementaren Rechte der Menſchen in einer Demokrat 
bezeichneten. Dieſer Proteſt iſt in Polen von den Regie 
rungskreiſen ſchmerzlich empfunden worden und die „Ga⸗ 
zeta Polſta“ als das offiziöfe Organ der Regierung fühlte 
fi) verpflichtet, Mitte Oktober in einem umfangreichen 
Artikel gegen dieſen Proteſt Stellung zu nehmen, wobei 
man mit bitteren Vorwürfen und Bemerkungen, die nicht, 
immer frei von perſönlicher Gehäſſigkeit waren, gegen di 
einzelnen Unterzeichner des Proteſtes zu Felde zog, ins! 
beſondere auch gegen Romain Rolland. Den Artitel hat 
man fein ſäuberlich überſetzt und Romain Rolland dann 
zugeſchickt. Der lebhafte und geiſtreiche Franzoſe hat es 
ſich nicht nehmen laſſen, der „Gazeta Polſta“ zu antworten 
und ſeine Gründe darzulegen, warum er den Proteſt mit 
unterzeichnet hat. 

Romain Rolland ſtellt in ſeinem Brief zunächſt 
daß die Unterzeichnung des Proteſtes gegen Polen durch 
ihn keinen Einzelfall darſtelle, da er in den letzten 12 Juh⸗ 
ren Dutzende von Proteſten gegen ſoziale und pol! 
Ungerechtigteiten auf der ganzen Welt unterzeichnet hä 
Er kenne keine Hemmungen nationaler oder gefühlsmä 
ger Art, die ihn von derartigen Proteſten zurückhalten 
könnten. 

Rolland ſchreibt dann wörtlich: 

„Werfen Sie mir alſo nicht vor, daß ich eine A 
nahme, zum Schaden Polens mache. Ich weiß 15 
daß die ganze Nachkriegswelt von einer Welle des 
rismus überſchwemmt wird. Ich glaube aber nicht, daß 
Polen ſich unter Berufung auf dieſes abſtoßende Beispiel 
erklären will. Wie oft habe ich unter dieſer Welle der 
Gewalttaten die han der Proteſte einiger ver⸗ 
einzelter Stimmen empfunden. Troßdem bin ich jedoch 
der Anſicht, daß man ſprechen und handeln muß. 
Wenn uns die Gegenwart nicht hört, To werden uns n 
Anklagen doch in der Zukunft angerechnet werden. 
meine Stimme Sie betroffen hat, als ich die in ihrem 
Lande verübten Ungerechtigkeiten erwähnte, fo bitte ich, 
mir zu glauben, daß ich mit großem Schmerz meine Stimm 
in dieſer Angelegenheit erhoben habe. Ich bitte zu ver⸗ 
ſtehen, daß die Bitterkeit meiner Worte ſich gerade aus den 
Hoffnungen ergibt, die ich mit eurem Volke verbunden habe. 
Ich bin in der reli n Ehrung des Polens Kraſinflie, 
des Landes der Märtyrer und Dichterapoſtel erzogen wor⸗ 
den, das als erſtes mit ſeinem eigenen Blut das Evange⸗ 
lium Gandhis aufgezeichnet hat. Ich kann nicht den An⸗ 
blick dieſes Polen ertragen, das von dem heutigen Polen 
mit Füßen getreten und geſchündet wird. Ebenfo wie ich 
es nicht erlaube, daß das Frankreich der großen Revolution 
das Brutneſt der Weltrealtion wird. Wehe den Siegern! 
Im Siege ruht vielleicht ein gewiſſer Fluch. Verſucht es, 
meine polniſchen Freunde, Euch von dem Druck dieſer 
Ananke (Göttin der Notwendigleit) loszureißen. Sie 
bringt den Tod mit ſich, den Tod der Völler, die den Sieg 
erlangt haben und ihn mißbrauchen.“ 


Wird Przemysl zum dritten Male wählen? 


Unſere Meldung über die Proteſte gegen die letz⸗ 
ten Erſaßwahlen im Bezirk Przemysl tft dadurch zu ar 
gänzen, daß die Wahlproteſte von den Vertretern der Na⸗ 
tionaldemokratie, vom Zentrolinksblock und von den Uta: 
inern eingebracht worden ſind. Es iſt vielleicht nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die erwieſene Fälſchungen, die ſich die 


Jar 


Die Londoner „Times“ ſtellt in einem Leitartikel 
über Mandſchurei und Völkerbund feit, daß das Anſehen, 
des Völkerbundes eine ernſte Schlappe erlitten habe, da es 
ihm auf der Pariſer Tagung an Feſtigkeit gefehlt habe. 


Wie der Mißerſolg bei der Löſung des Mandſchurei⸗ 
Lol . 


Washington, 11. Dezember. Staatsſekretär 
Stimſon äußerte die Meinung, daß der Beſchluß des Böl⸗ 
lerbundsrates in der e Angelegenheit einen 
beſtimmten Fortſchritt (7) barſtelle. Er meine aber nach 
wie vor, die endgültige Löſung ſolle auf einer Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen China und Japan beruhen, die nicht unter 
militäriſchem Drucke erfolgen dürfe. 


Chineſiſche Studenten drohen mit einem 
Marſch auf Nanking. 


London, 11. Dezember. In Schanghai ereigneten. 
ſich von neuem Studentenunruhen im Zuſammenhang mit 
dem mandſchuriſchen Konflikt. Die Studenten zwangen 
den Bürgermeiſter von Schanghai zum Rücktritt, da der 
Bürgermeiſter die Kundgebungen unterdrücken wollte. 
Ferner nahmen die Studenten eine Entſchließung, an, in 
der die Regierung aufgefordert wird, die Entſchließung 
des Völkerbundsrats über die Beilegung des mandſchuri⸗ 
ſchen Konflikts abzulehnen. Die Studenten kündigten 
außerdem an, daß ſie nach Nanking marſchieren würden, 
wenn die Regierung Japan gegenüber nicht feſt bleiben 


würde 


Moraliſche Sanierung in dieſem Bezirk zuſchulden kommen 
ließ, zur Wiederholung des Wahlganges führen werden. 
In der letzten Sejmſitzung haben außerdem die Par- 
damentsklubs der PPS., der Volkspartei, der NPR. un 
Nationaldemokraten Dringlichkeitsanträge gegen d 
chlmachenſchaften im Bezirk Przemysl eingebras 
yorin feſtgeſtellt wird, daß die Wahlpraktiken bei den 
erholten Wahlen ſich nicht von den früheren unterſchi 
gaben, ja ſogar noch größere Wahlfälſchungen ſtattfande . 
Judem in den Dringlichkeitsanträgen eine Reihe Vorfäll⸗ 
angeführt wird, verlangen die Antragſteller die Unter⸗ 
ſuchung derſelben durch eine parlamentariſche Sonderkom⸗ 
miſſion. N Bu 
Ueber die Anträge wird in einer der nächſten Sejm 
übungen Stellung genommen werden. 


Neue Generale und Oberſien. 


Geſtern wurde die Zahl der Generale und Oberſten in 
Polen durch ein Dekret des Staatspräſidenten wiederum 
erhöht. Zu Generalen wurden 6 Oberften ernannt, in die 
Rangſtufe des Oberſten wurden 28 bisherige Unteroberſten 
erhoben. Zu Generalen ernannt wurden u. a. der Chef 
des Generalſtabs Janusz Gonſtorowſki und der bekannte 
Kapallerieoberſt Wienjawa⸗Dlugoszowſli. 

Dieſe Offiziere in Polen können 
Welche Luft Soldat zu fein ... N 


wirklich fingen: 


Wieder ein Duell. 
Ergebnis: zwei Löcher in ber Luft. 


Vorgeſtern fand bei Warſchau ein Duell auf Piſtolen 
zwiſchen dem Abgeordneten des Nationalen Klubs Zbi⸗ 
niew Stypulkowſti und dem BB. Abgeordneten und 
Cheſredalleur der „Gazeta Polſka“ Miedzinſti ſtatt. Die 
Urſache hierzu war eine Rede Miedzinſkis im Sejm, die 
dieſer im Zuſammenhang i 


mit den judenfeindlichen Siu⸗ 
dentenauftritten hielt. Die Duellanten ſchoſſen jedoch ul 
je zwei Löcher in die Luft und der „Ehre“ war Genie 
getan.“ 


Miß rauensantrag gegen die heſſiſhe 
Negierung angenommen. 


Darmſta dt, 11. Dezembor“ Im Verlauf der Ver 
handlungen des heſſiſchen Landlags wurde der nationg 
ſozialiſtiſche und der deutſchnationale Mißtrauensautrag 
egen das Geſamtkabinett ſowie der Ay der Nationa’ 
ſozialiſten auf Abberufung der J iniſters Leuschner 
angenommen. Hierauf vertagte Präſident Werner den, 
Landtag auf unbeſtimmte Zeit. 


Der heſſiſche Putſchiſt Beſt in den Stantsgerſchtohof 
gewählt. 


Der heſſiſche Landtag hat den Verſaſſer 
heimer Dokumente, Dr, Beſt, auf Vorſchlag des 
rats in den Geſetzgebungsausſchuß und in den heſſiſchen 
Staatsgerichtshof gewählt. Die Wahl des Putſchiſten Veſt 
in den Stgatsgerichtshof erfolgte auf Wunſch der Nat!ur 
nalſozialiſtiſchen Partei, die damit aufs neue bewieſen har, 
daß ſie ſich mit den putſchiſtiſchen und blutrünſtigen Plänen, 
identifiziert. 


Staatspräſident Smetong wiedergewühlt. 


Kowno, 11. Dezember. Der litauiſche Staatsprä⸗ 


ſident Smetona iſt auf weitere 7 Jahre wiedergewäblt 
worden. 


Die neue ſpaulſche Verfaſſung 
— angenommen. 


Die ſpaniſche Nationalverſammlung nahm in feier⸗ 
licher Sitzung die Schlußabſtimmung über die neue 
ſaſſung vor, die mit 356 Ja-Stimmen und keiner Ne 
Stimme angenommen wurde. 

Die Oppoſitionsparteien, die baskiſchen Katholiken 
und die Agrarier, hatten zum Proteſt vor der Abſtimmung 
den Saal verlaffen, 

Zugleich wurde die Dauer des Republilſchutzgeſetze 
verlängert. 


Verleihung des Friedens⸗Nobelpreiſes. 
jährige Friedenspreis der Nobe if 
fte der amerikaniſchen Schriftſtelleri 
Jane Adams und dem Präſidenten der Coll 
bia⸗Univerſität in Neuyork, N. Murray Butler, zuge 
ſprochen. 
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Labour teitifieet Renierungsichtvärhe. 


Große RNedeſchlacht im Unterhaus. — der Mißtrauens antrag 
der Labourpartei abgelehnt. 


London, 11. Dezember. Im Unterhaus hat die 
ße Auseinanderſetzung über die bisherige Tätigkeit der 
onalen“ Regierung ſtattgeſunden. Zugrunde lag ein 
Mißtrauensvotum der Labouk⸗Party, der der Regierung 
vorwirft, daß ſie in den fünf Wochen der zu Ende gehenden 
Parlamentsſeſſn keine einzige der dringenden 
Aufgaben in Angriff genommen hal. Den Antrag begrün⸗ 
dete Abgeordneter Sir Stafford Cripps, der ehemalige 
labouriſtiſche Kronauwalt, er führte aus, daß die Regie⸗ 
rung die Währung verfallen laſſſ, die Balancierung der 
Handelsbilanz mit lächerlichen geringfügigen Einzelmaß⸗ 
nahmen, wie den Zöllen auf — Frühgemüſe, behandle, 
daß ſie dieſe Fragen, die nur durch internationale Zuſam⸗ 
menarbeit geläſt werden könnten, aus natjonaler Enge 
betrachte uno ſich alle handelspolitiſchen Chancen entg 
laſſe. Man wolle der Regierung keinen Prokektionis 
vorwerſen, denn Protektionismus wäre noch eine entſchie 
dene Politik, was man gegen ihn auch einwenden möge. Die 
Regierung habe aber überhaupt leine Politik, ſondern 
schwanke unentſchloſſen zwiſchen Freihandel und Schuß⸗ 
zöllen hin und her. 

In beredter Weiſe ſchilderte der Redner die drohende 
Not des kommenden Winters und alle Sorgen, die einen 
proben Teil der engliſchen Vevölterung erfülle. Die Ars 
eitsloſenunterſtützung jet vermindert worden, die 
Löhne würden herabgeſetzt, gleichzeitig ftie gen 
aber die Preiſe und beſonders die Mieten und das 
Parlament gehe in Ferien, ohne daß nur der dringendſte 
Verſuch unternommen worden wäre, dieſer dringenden 
Not zu begegnen. 

Die Entgegnung des Premierminiſters Macdo⸗ 
nald war ſchwach. Er ftellte zwar ein Mietegeſetz in 
Ausſicht, doch gab er weder einen Zeitpunkt, noch ein: 
Richtlinie dafür an. Im übrigen beſchränkte er ſich, auf 
die Antworten hinzuweiſen, die die zuſtändigen Miniſter 
im Laufe der weiteren Debatte geben werden, Auch die 
Ausführungen des Handelsminiſters Sir Walter Runei⸗ 
man, der auf die Forderung der Konservativen nach ſofor⸗ 


tiger Einführung von Schutzzöllen auf Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
at de begebe nicht vollkommen die Re⸗ 
gierungsparteien. 1 1 

Geſtern erfolgte die Abſtimmung über den Miß⸗ 
trauensantrag der Arbeiterpartei gen die Regierung. 
Er wurde mit 459 Stimmen gegen 44 Stimmen abgelehnt. 

Die Ausſprache über dieſen Mißtrauensantrag Hatte 
zwei Tage gedauert. Das Unterhaus geht heute in die 
Weihnachtsferien. 90 8 

Das Oberhaus billigte geſtern nach mehrtätiger Aus⸗ 
ſprache die Indienpolitik der engliſchen Negterung. 


Reformpläne für die engliſche 
VBaumwollinduſtrie. 


London, 11. Dezember. In der engliſchen Baum⸗ 
wollinduſtrie werden zur Reform dieſes Wirtſchaftszweiges 
umfaſſende Maßnahmen geplant, Die Organijationen der 
engliſchen Baumwollinduſtrie haben geſtern in einer Aus⸗ 
Sun. näheres über dieſe Reformpläne mitgeteilt 


ji 
Danach jolfen die Baumwollfabriken 10 uh LEE u⸗ 
e ſaßt 


und überfläſſige Anlagen und Maf 
ausgeihieden werden. Es jollen Mittel bereitgeftellt wer⸗ 
den, um die Aber Industrieanlagen aufzulaufen und 
ſtilzulegen. Die Mittel will man durch Anleihen auf⸗ 
bringen, an denen ſich alle engliſchen Textilfirmen beteili⸗ 
gen jollen. Außerdem beabſichtigen die Baumwollindu⸗ 
ſtriellen, der englischen Regierung ein Defeh vorzuſchlagen, 
durch welches die Stillegung eines weſenklichen Teiles der 
engliſchen Baumwollfabriken erleichtert werden ſoll. 


Der engliſch⸗ ranzöſiſche Jolltampf. 


London, 11. Dezember. Die engliſche Regierung 
hat an die franzöſiſche Regierung eine freundſchaftlich ge⸗ 
haltene Note gerichtet, in der ſie eine Antwort auf die 
engliſchen Vorſtellungen wegen der Zollerhöhungen für 
engliſche Waren verlangt. 


= 
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Die Urbeitstofigteit in Frankreich. 


Paris, 11. Dezember. In der frangöfiichen Kant⸗ 
mer führte der Arbeitsminister Landry am Freitag u. a. 
aus, daß die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen in dieſer 
Woche auf 104 280 angewachſen fei, gegenüber 92 000 in 
der vergangenen Woche. Dazu kämen noch Seeleute und 
Dodarbeiter, die durch Spezialkaſſen unterſtützt würden. 
Von der Teifarbeitälofigleit ltr etwa 2,5 Millſonen Per⸗ 
zonen betroffen. 66 b. H. aller Arbeitsloſen wohnten im 
Großpariſer Bezirk. Landry erklärte ſerner, daß er jeldji- 
verſtändlich nur von der kontrollierten und unterſtügten 
Vollarbeitsloſigleit ſprechen könne, da ſtatiſtiſche Unter⸗ 
lagen I den Umfang der nicht unterftühten Ur) itsloſig⸗ 
keit fehlten. Man konne jedoch annehmen, daß die Ge⸗ 
yamtzahl der Vollarbeitsloſen zur Zeit 300 000 Perſonen 
überſchritten habe. 


das Ablommen über Kriegsberhütungs⸗ 
mittel zur Unterzeichnung ausgelegt. 


Genf, 11. Dezember. Der deutjche Generalkonſul 
Dr. Völckers hat Heute im Auftrage der Reichsregierung 
das „Allgemeine Abkommen zur Weiterentwicklung der 
Kriegsverhütungsmittel“ unter dem Vorbehalt der Nati 
figierung unterzeichnet. Das Abkommen, das auf eine 
deutſche Anregung im Frühjahr 1928 zurück jeht, iſt von 
der Im Völkerbundsverſammlung am 88. September 
beſchloſſen und noch während der Tagung zur Zeichnung 
ausgelegt worden. 

Es liegt die Unterzeichnung ſchon einer Reihe anderer 
Staaten, darunter Spaniens und Oeſterreichs, vor. Von 
den ſtändigen Ratsmächten iſt Deutſchland die erſte, die 
unterzeichnet hat. Es wird erwartet, daß die noch fehlen · 
den Unterſchriften bald folgen werden. 

. 


Das Ablommen dehnt die dem Völkerbundsrat nach 
Art. 11 der Satzung zuſtändigen Befugniffe zur Verhütung 
drahender Kriege weiter aus: Die Vertragsſtaaten vers 
pflichten ſich im voraus für den Fall, daß he an einem 
Streit beteiligt find, auf Empfehlung des Rates gewiſſe 
Maßnahmen auszuführen. Dabei handelt es ſich, abge⸗ 
ſehen von Maßnahmen nicht militäriſcher Natur, haupt⸗ 
ſächlich J. um die Zurückziehung der etwa ſchon in fremdes 
Gebiet eingedrungenen Land⸗ oder Seeſtreitkräfte eines 
Staates Hinter die Grenze! 2. an die Feſtſetzung von Der 
markationslinien, die von den Streitkräften nicht über⸗ 
schritten werden dürſen. 

Dadurch, daß der 2. Februar 1932, der Tag des Be⸗ 
ginns der Abrüſtungskonferenz, als Schlußtag für die Un⸗ 
terzeichnung des Abkommens feſtgeſetzt iſt, kommt zum 
Ausdruck, daß die neuen Vereinbarungen für die Beſch uüſſe 
dieſer Konferenz von Bedeutung ſein werden. Troßbem 
muß mit allem Nachdruck darauf hingewieſen werden, daß 
im Mandſchureikonflikt alle vom Völkerbundsrat ange⸗ 
wandten Mittel vollkommen verſagt haben. 


Internationale Negierungs konferenz. 


London, 11. Dezember. In Londoner politiſchen 
Kreiſen verlautet, daß die internationale Regierunaskon⸗ 


ferenz etwa Mitte Januar ſtattfinden werde. Die eng⸗ 
liſche Regierung werde ſich vor der Prüfung des Berichtes 
des Sonderausſchuſſes auf feine beftimmte poliliſche Line 
feitfegen. Man nimmt an, daß die Vereinigten Staaten 
zumindeſt einen Beobachter entſenden werden. 


Die größle politiſche Konferenz. 


Genf, 11. Dezember. Zur Abrüſtungskonferenz, die 
am 2. Februar beginnen ſoll, werden in allen Staaken 
umfangreiche Vorbereitungen getroffen. Die Konferenz 
wird nach der Zahl der Beteitielen Staaten die bisher 
größte politiſche Konferenz ſein. Neben den 56 Völker⸗ 

undsſtatten nehmen auch Rußland, Amerika, die Türkei 

und die übrigen nicht dem Völkerbunde angehörenden 
Staaten teil. Die Einladungen find jedenfalls an ſämt⸗ 
liche Staaten ergangen. 


der Kampf um das Frauenwahlrecht 
in Spanien. 


Senorita Clara Campoamor, ein Mitglied des 
ſpaniſchen Parlaments und pafftonierte Frauenrechtlerin, 
wird wohl für die Dauer die Sympathie aller Frauen 
Spaniens erworben haben, denn ſie hat mit der Zähigkeit 
einer Löwin und der Beredsamkeit eines talentierten 
Voltsredners für das Wahlrecht der Frauen gekämpft. 
Als einzige hat fie eine hinreißende und überzeugende 
Rede vor den ſpaniſchen Cortes gehalten, um eine Be⸗ 
ſchränkungsmaßnahme gegen das allgemeine Frauenwahl⸗ 
recht niebergeftimmt zu ſehen. Die Einſchränkung ſollle 
darin beſtehen, daß Frauen zuerſt nur zu ſtädtiſchen Wah⸗ 
len, danach au den Provinzwahlen und zuletzt erſt zu Par ⸗ 
lamentöwahlen a de werden ſollen. Dadurch Hälte 
man einen Aufſchuß der Beteiligung der Frauen an Par» 
lomentswahlen für die Dauer von 5 Jahren erzielt. Die 
Maßnahme war dadurch begründet worden, daß die Stim⸗ 
men der Frauen epentuell zur Bildung einer konſervalivon 
Mehrheit beitragen würden. Nachdem Clara Campoamor 
ihre Rede beendet hatte, war die Mehrheit des Parlaments 
für die Suffragette und gegen den Einſchränkungsplan der 
Regierung. Die Stimmen der Katholilen, Basken und 
Sozialiſten ergaben die Mehrheit von 181 gegen 121 Re⸗ 
gierungsanhänger und verwarfen den Plan. Endloſe Ova 
tionen und „Brave“ Rufe von ſeiten der auf der Galerie 
befindlichen Frauen u der tüchtigen Rednerin ent⸗ 
gegen. Als Folge der Ablehnung dieſes Regierungsplans 
muß dem Parlament ein neuer Entwurf 10 den d wer⸗ 
den. Hierdurch verzögert fich die Beendigung der Debatte 
über die neue ſpanſſhe Verfaſſung. 


Golbſendungen von Paris nach Anfterdum. 
Paris, 11. Dezember. In den letzten Tagen ſind 
mehrere Goldſendungen im Geſamtwert von 152 Millionen 
Franken von Paris nach Aniterbam abpsgangen. Dazu 
wird halbamtlich mitgeteilt, daß dieſes Gold der holländi⸗ 
ſchen Notenbank gehöre, die es in der Bank von Frankreich 
deponiert hatte. Durch die Sendungen werden aljo der 

Goldbeſtand der Bank von Frankreich nicht berührt. 


Nazis überfallen ein Berliner Kaffeehaus. 


Berlin, 11. Dezember. Nach einer Mitteilung 
der Polizei drangen Heute nacht kurz vor 1 Uhr Mit liede! 
eines natjonalſozialiſtiſchen Sturmkrupps in ein Kaffee 
haus in der nördlichen Friedrichſtraße ein und gaben 
mehrere Schüſſe ab, die jedoch niemand verletzten. Die 
Angeſtellten des Reſtaurants ſetzten ſich ſofort zur Wehr. 
Dabei wurde ein Angehöriger der NSDAP. durch einen 
Schlag mit einem Bierglas verletzt. Er wurde dem 
Staatskrankenhaus als Polizeigeſangener zugeführt. Das 
Inzwischen eingetroffene Ueberſallkommando konnte weitere 
5 Perſonen, die an dem Ueberfall beteiligt geweſen waren, 
feftnehmen und im Laufe der Ermittlungen weitere 10 Ans 
gehörige der RS DAP. verhaften, die ein anderes Lokal 
aufgeſucht hatten. 


Kampagne zugunſten der Verkürzung 
der Arbeitszeit. 


Rechenexempel des wiſſenſchaftlichen Sachverſtändigen 
a peng amerikaniſchen Großbank. 


(3GB) Norman E. Towſon, der wiſſenſchaftliche 
Sachverſtändige der „Washington Loan and Truſt Come 
pany“, ſtellt in der Arbeitszeitfrage folgende Rechnung 
auf: „In der amerikaniſchen Induſtrie find in normalen 
Zeiten 48 Millionen Arbeiter beſchäftigt. Die Hahl der 
Arbeitsloſen kann zur Zeit auf 6 Millionen geſchätzt ware 
den, jo daß 42 Millionen beſchäftigts Arbeiter übrig bleir 
ben. Nehmen wir an, daß dieſe 42 Millionen 1 
ſechs Tagen 8 Stunden und ſomit 2016 Millionen Stun⸗ 
den per Woche beſchäftigt find, ürden ſie nur noch 8 
Stunden während 5 Tagen beſchäftigt, ſo würden ſich 
1680 Millionen Arbeitsſtunden ergeben. Es wären ſomit 
für das gleiche Quantum Arbeit 50,4 Millionen Arbeiter 
nötig, das heißt eine größere Zahl, als zu jener Zeit, da 
man von Arbeitsloſigleit noch nicht reden konnte. Es wäre 
aljo gleichzeitig der wachſenden Bevölkerung und einer 
fortſchreitenden Techniſterung Rechnung getragen.“ 

Dieſe Berechnungen ſtimmen ziemlich genau mit den 
Schätzungen des Amerikaniſchen Gewerkſchaftsbundes 
überein, der der Anſicht iſt, daß bei Beſchäftigung aller 
Arbeiter und bei u BUNG. aller Notwendigleiten 
des inneren Konſums ſowie des Exports nur 35 Arbeits 
ſtunden per Woche auf jeden Werktätigen entfallen. 

N. E. Towſon kommentiert ſeine Zahlen wie folgt: 
Das eigentliche Ziel menſchlicher Anſtrengungen iſt die 
wiriſchaftliche Unabhängigkeit. Der Zweck der Unabhän- 
gigkeit iſt die STH von Freizeit. Dieſe durch Tech. 
niſierung und Rationaliſterung gewonnene Freizeit ſoll al⸗ 
len zugutekommen, und nicht nur ein paar reichen und 
freiwillig arbeitsloſen Paraſiten, die vom Proſit leben, 
während eine Armee von unfreiwillig Arbeitsloſen der 
Wohltätigkeit anheimfällt! 


Aus Welt und Leben. 


80 000 Sad Kaffee und Kakao verbrannt. 


In den Dodanlagen in Le Havre wütete am Don, 
nerstag nachmittag ein heftiger Brand, dem 80 000 Sarl 
Kaffee und Kakao und eine große Anzahl Kautſchutballen 
m Opfer fielen. Der Schaden beträgt mehrere Millionen 
1 0 Erſt nach mehrſtündigen Bemühungen der Feuer, 
wehr konnte der Brand gelöſcht werden. 


400 foreaniſche Bauern von Näubern 
niedergemetzelt. 

Meldungen aus Mulden über Tokio zufolge find auh 
einem Landgut bei Tungliao 400 loreaniſche Bauern von 
Räubern niebergemopelt worden. Das Landgut gehört 
einem Millionär aus Tokio. Die Räuber belagerten das 
Gut drei 1 0 und verlangten die 1 0 von 300 
Gewehren. Als die Forderung abgelehnt wurde, zerſtör tar 
fie alle Gebäude und töteten jegliche Bewohner. 


Dr. Eckeners Pläne für den Ueberſeeverkehr. 


Dr. Eckener iſt von London kommend nach Deutſch 
land zurückgekehrt. Wie bekannt wird, hat er in feinen 
Verhandlungen mit dem engliſchen Luftfahrtminiſterium 
noch keine bindenden Abmachungen getroffen. Man wis 
Jane die weitere Entwicklung der Pläne abwarten 
Grundſätzlich ſteht man der Verwendung des Au he 
hafens von Cardington für den Ueberſeeverlehr und ben 
Bau von Luftſchiſſen, die etwa 50 Perſonen aufnehmer 
können, ſympathiſch gegenüber. Für eine unmittelbar, 
linanzielle Unterſtützung durch die engliſche Regierung ber 
ſteht wenig Ausſicht. Wie verlautet, will Eckener auch uod 
mit franzöſiſchen Kreiſen verhandeln. 

Der Taxi⸗Eſel. 

In Paläſtina brach kürzlich ein Chauffeur⸗Streiz 
aus. 7 00 findige Köpfe fanden nun einen, allerdings 
etwas problematiſchen Erſat für die Taxis. Den Traus⸗ 
Den hing man kurzerhand Schilder zwiſchen die 
Ih 


ten, auf denen die ſeltſame Aufſchrift „Lagameter" zu 
fen war. 
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Die älteren Meifter 
im Programm des morgigen Kirchenkonzerts. 

Ein Lebender iſt unter ihnen, der Deutſchböhme Artur 
Wilner, weil die Fuge „Tagesanbruch“ für Streicher 
und Orgel als Frühwerk noch ſtark unter Regers Einfluß 
ſteht und daher leicht von der älteren Mufik zu Gall und 
Kiegl leitet. Im zarteſten Pianiſſimo erklingt das Thema 
am Anfang, noch halb im Traum, nachtumfangen, immer 
Lon neuem taucht es auf, wacher und munterer in allen 
Stimmen, die nächtliche Kühle weicht — ertönt dann ver⸗ 
wandelt wie Vogelſingen, bis in den Bäſſen glühend die 
Sonne grüßt. Nachtgewölk zerflattert in abwärts gleiten ⸗ 
den wd dae dh ſiegreich kämpft ſich das Tagesgeſtirn 
hindurch, bis das Thema in den erſten Violinen ſeine 
höchſte Verzückung erlebt und die Fuge 
C-⸗Dur⸗Abſchluß bringt. 

Max Reger iſt mit dem lieblich ſchönen „Marie 
Wiegenlied“ vertreten: die Muſik iſt durch ein uraltes 
Weihnachtslied „Joſef, lieber Joſef mein, hilf mir wiegen 
mein Kindelein“ inſpiriert, deſſen Anfangstakte in den 


zu ſtrahlendem 


erſten Violinen den Geſang finnig umſpielen. Franz 


Schubert erſcheint mit der von 151 für Sopranſolo, 
Männerchor, Orcheſter und Orgel bearbeiteten „Allmacht“, 
Mozart mit einem „Alleluja“. Endlich finden ſich noch 
zwei Altmeiſter ein: Abaco mit einem erleſen ſchönen 
Konzert für die Kirche und Händel mit einem Konzert 
für Engel und Orcheſter. 

Zu erwähnen bliebe noch, daß eine jugendliche reich⸗ 
begabte Sängerin, Hedwig Braun, ſich zum erſtenmal der 
breiteren Oeffentlichkeit vorſtellen, Alexander Türner fen 
Können mit zum Gelingen einſetzen will, und daß das 
n e am Lodzer Männergeſangverein mitwir⸗ 
ken foirb. 

Wenn es allen dieſen, die ſich in liebenswerter Weiſe 
in den Dienſt der Nächſtenliebe ſtellen, vergönnt wäre, in 
einem dichtgefüllten Gotteshauſe zu mufizieren, würden ſie 
dies wohl als ſchönſten Dank für alle ihre Mühe hinnehmen. 

Adolf Bautze. 


Der Kirchengeſangverein „Zoar“ veranſtaltet Sonn⸗ 
tag, den 13. Dezember, um 7 Uhr abends, im Matthäi⸗ 


ſaale einen Adventsliederabend. Vorgeſehen ſind Chor⸗ 


Mönnergefangverein Concordia 
a5 


Sonnabend, ben 12. Dezember, um 
9 Uhr abends, reranſtalten wir in une» 
rem Vereinslokal, Gluwna 17, einen 


Zu verlaufen: 
3 Stritähfe 
1 Ründertopf 
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lieder, Sologeſänge, Cellovorträge und Darbietungen des 
bei „Zoar“⸗Verein neu gegründeten Männerchors. Der 
Ertrag des Liederabends iſt für die Weihnachtsbeſcherung 
der Allerärmſten in der St. Matthäigemeinde beſtimmt. 


Deutſche Abteilung des Verbandes der 
Zertilarbeiter, 
Sonnabend, den 12, Dezember 7 Uhr abends, findet 
im Gewerkſchaftslokale, Petrikauer 109, eine 
Mitaliederverſammlung 


ſtatt. U. a. wird Genoſſe J. M. Kociolek einen Vortrag 
halten über das Thema: 


„der Fünfiahresplon der Gowfets“ 
Die Mitglieder werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 12. Dezember. 
Polen. 


Lodz (233,8 M.) 

12.10 Schulfunk, 12.45, 15.50 16.40 und 19.40 Schall⸗ 
platten, 16.20 Funktechnik, 17.10 Vortrag: Die Wunder 
der Psychologie, 17.35 Konzert: Junge Talente, 18 Kin⸗ 
derſtunde, 18.25 Konzert für die Jugend, 18.50 Verſchie⸗ 
denes, 19.45 Preſſe, Berichte, 20 Am Horizont, 20.15 
Orcheſterkonzert, 21.55 Feuilleton: „Auf dem Pulaſki“, 
22.10 Klavierkonzert, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 M.) 
11 und 14 Konzert, 16.05 Alte und neue ungariſche 
Volksmuſik, 16.55 Blasorcheſterkonzert, 19.30 Oper „Fr 
tumios Lied“, 21.30 Funk⸗Akademie der Wiener Pronite 
nenten, 23 Bunter Abend. 

Langenberg (635 kz, 472,4 M.). 

7.05, 13.05 und 17 Konzert, 12 und 14.8 

1 Kinderſtunde, 20 Luftiger Abend, Funk⸗Aka⸗ 
demie der Wiener Prominenten, 0.30 Meiſter des Jazz 

Rönigsmufterhaufen (983.5 103, 1635 M..). 

9.30 Unterhaltungsſtunde, 12.05 Schulfunt, 14 Schall⸗ 

platten, 14.50 Kinderbaſtelſtunde, 16.30 und 20 Konzern, 


Schallplatten, 


Teinitatis Kirche, 
10 Uhr Han pt oftesdienſt mit hl 
V. Schedler? uhr Go tesdienſt mit hl. Abe 


21 Unterhaltungsmuſik, 21.30 Funk⸗Akademie der Wie⸗ 
ner Prominenten. 

Prag (617 l;, 487 M.) 
11 und 14.10 Schallplatten, 12.35 Konzert, 17,35 Litera⸗ 
5 955 die Jugend, 19.40 Schallplatten, 22.25 Bunter 


end. 
wien (581 183. 517 at). 
11.30 und 13.10 Konzert, 17.15 
konzert, 20.30 Oper: „Fortunios Lied“, 
Akademie der Prominenten. 


Die Welt ehrt Martoni. 
Heute eine Weltrundfunkveranſtaltung. 
Muſik aus allen Erdteilen. 


Am heutigen Sonnabend, von 21 bis 23.30 Uhr, 

wartet der Radioteilnehmer eine Rundfunlveranſtaltung, 
wie ſie noch nicht da war. Zur Erinnerung an die Abſen⸗ 
dung der erſten Radiodepeſche von Europa und Amerila, 
die vor 12 Jahren ftattfand, und zu Ehren des großen 
Rundfunkforſchers Marconi veranſtaltet der Rundfunk ver 
ganzen Welt eine muſikaliſche Feier, an der ſich die Se: 
aller Erdteile beteiligen werden. Die Zentralſtelle, d 
dieſe Feier übertragen wird, ift der amerikaniſche Groß⸗ 
jender Chenectady. Von dieſem Sender werden die größ⸗ 
ten Radioſtationen von Europa, Aſten, Afrika, Amerika 
und Auſtralien die Veranſtaltung übernehmen. 
Jedes Land beteiligt fi an dieſer Weltrundfunkfeier 
mit einer Sendung von 8 Minuten Dauer. Polen wird 
eine 4 Minuten dauernde Anſprache des Generaldirektots 
des „Polſtie Radio“, Zygmunt Chamiec, in englifcher 
Sprache ſenden, ſowie die Polonaiſe aus der Oper „Halka“ 
von Moniuszko, ausgeführt vom Warſchauer Philharmont⸗ 
ſchen Orcheſter unter der Leitung von Kapellmeiſter Grze⸗ 
gorz Fitelberg. Beſonders intereſſant iſt dabei, daß die 
Rundfunkhörer in Polen dieſe Darbietung des Warſchauer 
Senders nicht direkt aus Raszyn empfangen werben: bie 
Sendung wird nämlich durch Radio auf kürzer Welle und 
auf dem Kabelwege erſt nach Chenectady geleiet, und dieſe 
Station iſt exit der eigentliche Sender. 

An der Feier nehmen u. a. die Sender von Berlin, 
Paris, London, Neuvork, Rom, Madrid, Tokio, Rio de 
Janeiro, Manila, Caracaſſa, Honolulu, Ottawa, Buenos 
Aires, Sidney teil. 


Blasmuſik, 19 Sinfonie 
21.30 Funk⸗ 
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Sonntag, 9 30 Uhr Beichte, 
Abendmahl — 


gendverein. Montag, 7,30 Uhr Gebeteverſammlung. 
Donnerstag, 4 Uhr Frauenverein 7.% Uhr Bibelſtu de. 


ndmaht Rigowſta 43. Sonntag, 10 und 4 lber Bredigtgottes 


Preis⸗Slat und 
Preſerente⸗Abend 


wozu wir unſere Herren Mitglieder ſowie Freunde 
dieſer beliebten Spiele freundl. einladen 
Die tung. 


Deutſches 
Mädchen⸗Gymnaſium 


zu Lodz. 


Sonnabend, den 12. Dezember 1931, in der 
Aula 
König 


Märchenſpiel in 5 Bildern von Margarete 
Cordes. 


Beginn pünktlich 6.30, Uhr abends. 


Karten im Preiſe von Zl. 3.—, 2.—, 1-- 
und 50 Groſchen ab Mittwoch in der Gym⸗ 
naſialkanzlei. 


... ̃ ͤK—. 0000009 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute und morgen 
„Mieszkanie Zojki“, abends „Sprawa Drey- 
fusa“ 

Kammer- Theater: Heute nachm., Hau-Hau“; 
abends „One czy jej siostra“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
„Urwis“ 

Coctail: Premiere „U nas inaczej* 

Capitol: Die Blume von Algier 

Corso: Dem Glück entflohen — Der Teufel 
aus Arison 

Grand»Kino: Die Geschiedene 

Luna Polizeirazzia in Paris 

Oswiatowe: Liebesbörse — Gefängnis Sing — 
Sing 

Przedwioänie: Janko, der Musikant 

Rakieta: Prinzessin auf Urlaub 

Spiengid: Die Liebe der Georgette 

Uciecha:; Leidensweg der Seele (Kean) 

Viktoria: Galiat Armstrong 


in gutem Zuſtande. Mors 
ſkaſtraße 14, Wohn. 6. 


Küchen, Oefen 
empfiehlt: 
Kot minek, Glöwna 51 


Dr. med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen ⸗ 

krankheiten wohnt eht 

Cegielniana 4 (früher 36) 

(Neben dem Kino Czary“) 
Tel. 134.72. 


Empfängt von 2.30 —4 u 
von 7—8 Uhr abends. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spez ialarzte 
Zawadata Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonne u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 

ärztinnen empfangen 


Konfultation 3 Zloty. 


Dr. Heller 


Spesialarst für Haute 
wGelhleihtsteantheiten 


Nawrotſtraße 2 
Tel. 17980. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—Sabends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell 0. 1—5 Uhr nachm 
Jür Unbemitlette 
eder labels. 


Kleine 
Anzeigen 
in der „ober 


Volks zeitung“ 
haben Erfolg!! 


in volniſcher Sprache — P. Kotulz 2 30 Uhr Kioder 
notteodienit: 6 Uhr Gatterdienſt — B Wannagat Mitt« 
woch, 7.30 Uhr Bibelſtunde — P. Schedler 

Armenhaus kapelle, Narutowſcza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 

Bethaus (Zubardz) Sierakomſtiago 3. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdſenkt mit dl. Abendmahl — B. Schmidt; Donners 
tag, 7 70 Uhr Bſbelftunde — P. Wannagat. 

Kmtorat (Baut), Zawiszy 39. Donnerstag, 7.90 Uhr 
Bibelftunde — P Schmidt. 

Zdrowie, Haus Sonnenberg. Sonntag, 10 Uhr Got 
tesdienſt — P. Wannagat. 

Die Amts woche hat Herr P. Schedler, 

Johannis Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendgotles⸗ 
dient — P. Doberſtein 930 Uhr Beichte 10 Ahr Haupt 
gottesdienſt mit hi Abendmahl — P Dietrich. 12 Uhr 
Gottesdienſt in polnſſcher Sprache — B. Ditermann; 8 Uhr 
Kindergottesdienſt — P. Die rich: 4 Uhr Taufaoites 
dienſt — P Dietrich: 6 Uhr Gottesdienſt — D. Dober 
stein 790 Uhr Klechenkonzert zugunſten der Weihnachts 
beſcherung. Mittwoch, 8 Uhr Bibelitunde — B Otter 
mann Donnerstag, 8 Uhr Adventsveſper mit Geſängen 
der Schule des Deulſchen Fy mnaſiums — B. Diettich. 
5 Sonntag, 10,30 Uhr Gottesdienſt — P. 

pſti. 


Matthat, Kirche. Sonntag, 10. Uhr Hauptgottes 
dienſt mit hl Abendmahl — P Löffler, 2 90 Uhr Kin 
dergottesdienft — W Löffler! von 330 bis 5 Uhr wer 
den die Taufen vollzogen — P. Löffler, 6 Uhr Goltes 
dienſt — W Berndt, Montag, 6 Abr Frauenverein, 
7 Uhr Männerverband — P Berndt. Dienstag, 8 Uhr 
He ferſtunde Mutwoch, A Uhr Bibelſtunde — W Petzult, 
NE) Sonntag, 2.30 Uhr Kindergottesdlenſt — P 

erndt. 


Miſſionsverein „Bethel“, Nawrot 36. Sonntag 5.15 
Predigtgottesdien t in deuiſcher und polniſcher Sprache 
Montag, 7.30 Uhr „Tabea Verein Dienstag, 8 Uhr 
8 Uhr Bibelſtunde in deuſſcher Sprache. Tonnerstag 
abends Bibeljtunde für Isracliten. Freitag, 8 Uhr reli 
aiös ethiſcher Vortrag für Isracliten, Sonnabend, 2 
Uhr Kinderſtunde für Jeraeliten; s Uhr Vortrag für 
Israeliten. 

Eu »Inih Freikirche, St Pauli Gemeinde, Podlee na 8 
Sonntag, 10.30 Uhr Miſſio direktor Bodamer; 2 30 Uhr 
Kindergottesdienft, 7 Uhr Jugendunterweihung — cand. 
uch ie Mittwoch, 7.45 Uhr Bibelſtunde — P. Dia: 
liszewſti. 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdlenſt — 
cand. theol. Zelte. 

St. Petri Gemeinde, Nowo Senatorſta 26. Sonntag, 
10 0 Uhr Gortesdienit — B Lerle, 2 Ihr Kindergottes 
dien: d Uhr Juzendunterweiſung. Mittwoch, 7.30 Ahr 
Bibelſtunde — P. Leile. 


Miſſienzhaus „Pniel*, Wulczanſka 124. Heute Sonn 
abend, 7 Ühe Lichtbildervoftrag, Sonntag 4 30 Uhr 
Advents Andacht. Dien⸗tag 8 Uhr Bibel und Gebet 
Runde, Freitag, 5 Uhr Frauenſtunde. Außerdem die 
Sturden füt Jugen. E 

Das Leſezimmer iſt täglich von 4 Uhr nachm. an 
geöffnet. 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigigsttesdienſt — Pred. Binelei; im Anſchluß Fur 


dienſte — Pred Wenſte Im Anſch uk Ju zendverein 
Dienstag, 730 Uhr Gebetsverſammlung. Freitag, 7.30 
Uhr Bibelitunde, 

Baluty, Alex indrowſta 60. Sonntag, 10 Uhr Vredigt ⸗ 
motteodientt — Pied Henke, 4 lor — Miffion ır Kluttig 
ane Jugenovetein. Mittwoch, 7.30 Uhr Bibel 
hunde, 


Ehr, Gemeinſchaft, Kopernika 8. Sonnabend, 7.45 
Uhr menal, Fuge dound tunde, Sonntag. 4 Uhr Ger 
beiſtunde, 430 Uhr Jugendoundſtunde für Jun auen; 
730 Uhr Deklamatorſum „Nathangel“ mit Sp echhö ren, 
Geſängen und Gedichten. Mitwoch, 4 he F. uenitunde, 
Donnerstag, 5 hr Kinder unde 7.45 Uhr B belſtunde, 

Vrowatnaite, (Mateiti 10). Sonnabend, 7.30 Uhr 
Jugendbundſtunde Sonntag, 845 Uhr Gebetitunde 
Lugo he Knabenſtunde; 3 Uhr Evangellſution für alle. 
Breitag, 730 Uhr Bibelſtunde 

Balumy, Brzezinſta ö8. Sonntag, 7.30 Uhr Evangeli ⸗ 
fation für alle 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr 
Gebeiltunde; 8 Uhr Goangeliiation. 

Ale xindrow, Bratuszemiliego ö. Sonntag, 9 Uhr 
Gebe ſſtunde 3 Uhe Epanveliſation führ alle. 

Rıbogoszcz, Astendza Braujli 492. Song 1g, 830 Uhr 
Grbetitunde: 2 Ahr Kinderitunde: 4 Uhr Evangelifarior 
für alle Montag. 7.30 Uhr Bibelnunde. Donnerstag, 
4 Uhr Frauenſtunde, 

Igierz, ilſudſtiege 53. Sonntag, 8 Uhe Evangeliſa · 
tion für alle. 


Kirche in Ruda Pabſanſcka. Sonntag, 10 Uhr Haupt ⸗ 
goltesdlenſt mic A eng mahlen der Kirche — P. Zunder; 
130 Uhe Goltesdient in Nokicie — Pred Jatel 3 uhr 
Ar ventsſeiet der beiden Kindergottesdienſtkreiſe in Ruda 
und Rokicle in Bet aal — . Zunder. Miwoch, 7.80 
Bib unde in Rokſcie — P Junder. 

Ehr. Gemeinſ gafe in Ruda Vablanfcla, Betſaal Neu ⸗ 
Roticie, Sonntag, 9 Uhr Geveutunde; 4 Evangelifation; 
Montag, 4 Ugr Frauenſtunde; 7.50 Uhr weibl. Jugend⸗ 
bundftunde, 

Belhaus (Radogoszez). Sonntag, 10 Gottes dienſt mit 
Hl. Abendmahl — P. Jungto. 

Gemeinoejaal, Zzierit« 162. Sonntag, 2 Uhr Kinder ⸗ 

'ottesdienſt, 4 Uhr Apventsveſper — 3. Falzmann. 

iensiag, 70 uhr Gemeinſchaftsſtunde. Donnerstag 
8 Uhr Jungfrauenſtunde. 

Ev Brüdergemeinde, Zeromſkiego 56. Sonntag, 10 
Uhr Kindergottesdienſt; 3 Uhr Predigt — Pfr. Preis 
werk. Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde. Donnerstag, 8 
Uhr weibl. Zugendbund, 

Wabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 2 Uhr Kindergot⸗ 
tesdienſt; 2 30 Predigt — Pied. Hildner. 

Konſtanty ow, Diuga id. Dienstag, 7.30 Uh: Predigt 
— fr. Pleisweik. 
eee eee 


Such: und Cordlager 


SZ. MAROKO, Lodz 


Nowomieiſta 2. Telephon 159:48 
empfiehlt für die Winterſaiſon fe fü 
Herren- u. Damenmäntel aus 
Jabriken, mnt we 
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Tagesneuigkeiten. 


Die Butter⸗ und Eierpreiſe. Mangel an friſchen Eiern. 
Laut den Notierungen der Molkereigenoſſenſchaft ſind 
die Butterpreiſe auf dem geſtrigen Wochenmarkt ohne we⸗ 
ge Aenderungen geblieben. Trotz der lebhafteren 
zachfrage war die Zufuhr jo reichlich, daß keine weſentliche 
Preisſteigerung eingetreten iſt. Es wurden im Groß; 
handel für 1 Kilogramm gezahlt: für Tafelbutter 4,35 
Zloty, für Molkereibutter 4,15 Zloty, für geſalzene Butter 
8,60 Zloty, für Landbutter 3 Zloty. Im Kleinhandel 
wurden gezahlt: für Tafelbutter 4,80 Zloty, für Molkerei⸗ 
butter 4,60 Zloty, für geſalzene Butter 4 Zloty und für 
Landbutter 3,60 Zloty. — Die Eierpreiſe ſind dagegen 
etwas angezogen, wobei ein Mangel an friſchen Eiern feſt 
zuſtellen war. Im Großhandel wurden für eine Kiſte, 
enthaltend 1440 Stück 195 Zloty gezahlt. Im Kleinhan⸗ 
el koſteten friſche Eier von 16 bis 18 Groſchen das Stück, 
abhängig von der Größe der einzelnen Stücke. (a) 


Wohnungsbrand. 

In der Krutka 16 in Baluty heizte die Feiga Wole⸗ 
man in ihrer Wohnung einen Ofen an und verließ dann 
auf längere Zeit die Wohnung. Durch aus dem Ofen 
fallende glühende Kohlenſtückchen geriet ein in der Nähe 
liegender Teppich in Brand, worauf das Feuer auf die 
Wohnungseinrichtung übergriff. Als die Woleman nach 
Hauſe zurückkehrte, ſchlugen aus der Wohnung bereits helle 
Flammen. Dem alarmierten 1a Löſchzug der Feuerwehr 
gelang es, den Brand nach halbſtündiger Löſchaktion ab⸗ 
ulöſchen. Der durch den Brand entſtandene Schaden 

läuft ſich auf 3000 Zloty. (a) 
Folgen der Glätte. 

Der nach dem Regenwetter eingetretene Froſt hat auf 
den Bürgerſteigen und in den Höfen eine gefährliche Glätee 
verurſacht. Viele Hauswächter beachten die Anordnung 
der Behörden bezüglich des Sandſtreuens bei Glätte nicht, 
wodurch zahlreiche Unfälle durch Ausgleiten verurſacht 
werden. An der Ecke Wolezanſka⸗ und Pabianicka⸗Straße 
ſtürzte geſtern die Piaskowa 12 wohnhafte 23jährige Ja⸗ 
dwiga Zientarek jo unglücklich zu Boden, daß fie ſich eruite 
Verletzungen am Kopfe und eine Beinverrenkung zuzog. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Verunglückten 
Hilje. — In der Kelm⸗Straße glitt der Lagiewnicka 51 
wohnhafte 24jährige Jan Michalak aus und ſtürzte zu Bo⸗ 
den, wobei er ſich ein Bein brach. Nach Anlegung eines 
Notverbandes durch einen Arzt der Rettungsbereitſchaft 
wurde er mit dem Rettungswagen nach einem Kranken⸗ 

us überführt. — Im Hofe des Hauſes Petrikauer 257 
ſtürzte die 4öjährige Lueyna Modrowfka infolge der herr⸗ 
nden Glätte zu Boden und Ri ſich erhebliche Körper⸗ 
verlegungen zu. Ein Arzt der Rektungsbereitſchaft erteilte 
ihr die erſte Hilfe. — Im Hofe des Haufes Zimmer⸗Str. 7 
litt der 13jährige Jan Sobezak beim Brunnen aus und 
1 zu Boden, wobei er ſich ein Bein brach. Dem ver 
unglückten Knaben erteilte ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft die erſte Hilfe und ließ ihn mit dem Rettungswagen 
nach einem Krankenhaus überführen. (a) 
Wieder 4 Perſonen durch Kohlengas vergiftet. 

In der Batoregoſtraße 4 trug ſich geſtern wieder eine 
Kohlengasvergiftung zu. Geſtern früh fanden Nachbarn 
die ganze Familie Nawrocki beſinnungslos auf. In der 
Wohnung Nawrockis waren in der Nacht Kohlengafe aus 
dem Ofen geſtrömt und hatten den 43 Jahre alten Stefan 
Napwrocli, Fine 38 Jahre alte Frau Helena und feine Kin⸗ 
der, den jährigen Anton und die djährige Zoſja, betäubt. 
Die Rettungsbereiſchaft erwies allen Hilfe und überführte 
die Mutter in das Bezirkskrankenhaus und die beiden Kin⸗ 
der in das Anne⸗Marien⸗Krankenhaus. (p) 


Im Nachtlolal Moulin Rouge, Moniuszki 1, erſchie⸗ 
nen geftern abend zwei junge Leute, die ſich ein Abendeſſen. 


DIE HAND 
DES 


Roman von G.Warden 
und M v.Weißenthurn 


GLUCKS 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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„Warum!“ wiederholte Tutu. „Und das fragſt he 
noch? Weil er dich liebte, doch natürlich — weil er dich 
ſo liebte, daß ihm das alles furchtbar gleichgültig fchien. 
Er wollte eben nut dich — dich ſelbſt! Mein Gott, daß 
du das gar nicht einſehen willſt!l⸗ 5 

Moritz konnte nicht mehr an ſich halten; er ſtürzte ins 
Zimmer, und ſant mit dem Aufſchrei „Adrienne“ am Bett 
der geliebten Frau nieder. 

Adrienne ſah ihn minutenlang groß an; dann ſank fie 
mit einem ächzenden Laut in ihr Kiſſen zurück. 

Aber ſchon war er bei ihr, hatte ſie, die ihm nicht wider⸗ 
ſtrebte, mit ſeinen beiden Armen umſchlungen, und preßte 
ſie an ſich mit dem ganzen Ungeſtüm ſeiner Liebe, und 
überſchüttete ihren Mund, ihre Augen und ihre Stirn 
mit brennenden, heißen Küſſen. 

Und fie ließ ee ſich gefallen, ja, als er gar nicht abließ, 
fie zu küſſen, da ſchlang ſie plötzlich beide Arme um ſeinen 
Hals, und küßte ihn wieder — mit einer Inbrunſt, wie 
nur Liebe küßt. 

„Adrienne — Adrienne!“ jubelte er auf. „Adrienne, 
mein Weib, mein ein und alles, du — du liebſt mich, wie 
ich dich liebe? 

Sein Blick tauchte in den ihren, und ſie brauchte nichts 
zu ſagen; was darin geſchrieben ſtand, das war für ihn 
alles — alles —, das war Liebe — Liebe wie keine andere! 

Eine geradezu feierliche Stille war eingetreten. De 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 12. Dezember 1951, 


Hinter den Kuliſſen der Wirtſchaft in der 


Kranlenlaſſe. 


Eine Verleumdungsklage vor dem Stadtgericht. — Dr. Voguflatoſti gegen 
Dr. Mendrliewicz. — Ein überraſchendes Urteil. 


Geſtern gelangte vor dem Stadtgericht eine charakte⸗ 
riſtiſche Verleumdungsklage zur Verhandlung, die von dem 
Cheat der Lodzer Krankenkaſſe Dr. Boguſlawſti gegen 
den Direktor des Ambulatoriums der Krankenkaſſe in 


Zgierz Dr. Jan Mendrkiewicz angeſtrengt wurde. Der 


Sachverhalt der Klage iſt folgender: 

Dr. Mendrkiewiez war ſeit einigen Jahren bei der 
Krankenkaſſe angeſtellt und leitete letztens das Ambulato⸗ 
rium der Krankenkaſſe in & ech Nach dem Amtsantritt 
Dr. Stefan Boguſlawfkis als Chefarzt der Lodzer Kran⸗ 
kenkaſſe wurde Dr. Mendrkiewicz mit einer und ahn hen. 
Kündigungsfriſt entlaſſen. Der durch die Kündigung über⸗ 
raſchte Dr. Mendrkiewicz richtete an den Chefarzt Dr. Bo⸗ 
guſlawſki eine Anfrage über die Gründe ſeiner Kündigung. 
Anfangs weigerte ſich Dr. Boguſlawſki, die gewünſchke 
Auskunft zu erteilen, doch bequemte er ſich ſchließlich nach 
einer Intervention beim Kommiſſar der Krankenkaſſe Lo⸗ 
puszanſti dazu. Durch dieſe Motive ſeiner Entlaſſung 
fühlte ſich Dr. Mendrkiewicz beleidigt, worauf er an den 
Krankenkaſſenkommiſſar Lopuszanſli ein Schreiben richtete, 
in dem er Dr. Boguſlawſki Falſchheit, Hinterliſtigleit und 
Aengſtlichkeit vorwarf und die Einhaltung der Geſetzes⸗ 


beſtimmungen bezüglich der Kündigungsfriſt verlangte. 


Durch dieſes Schreiben fühlte ſich wiederum Dr. Bogu⸗ 

ſlawſki beleidigt und reichte gegen Dr. Mendrliewiez eine 

Verleumdungsklage ein. 5 
Während der Gerichtsverhandlung wurden keine Zeu⸗ 


und verſchiedene Getränke vorſetzen ließen. Als der Kell⸗ 
ner die Bezahlung der 120 Zloty (!) betragenden Rechnung 
verlangte, wollten die beiden Gäſte verſchwinden. Sie 
wurden jedoch von den Kellnern bemerkt und der Polizei 
übergeben. Im Polizeikommiſſariat erwieſen ſich die Zech⸗ 
preller als ein Eligiusz Gutner und Leon Herman. Die 
Polizei hat gegen fie ein Strafverfahren wegen Zech⸗ 
prellerei eingeleitet. (a) 
Die Flucht aus dem Leben. 

Die 34jährige Stefania Kruponel verſuchte ſich geftern 
in ihrer Wohnung in der Krucza 52 durch Genuß von 


Morgen 
Sonntag 


neuer Roman 


„Walters Reiſe 
um die Welt“ 


Weſhnachtserzählung von N. v. Hahn. 


geſchah etwas Unerwartetes. Herzbrechend ſchluchzte 
letzt Tutu auf, deren Anweſenheit Moritz gar nicht bes 
achtet hatte. 

„Aber Tutu!“ rief Moritz, „warum weinſt du denn ſo 
fürchterlich?“ 

Nur noch lauter, wilder ſchluchzte die Kleine, ſo daß er 
ſeine Frage wiederholen mußte. 

„Weil — weil“, brachte ſie endlich ſtoßweiſe hervor, 
„weil ich ſo unglücklich — ſo furchtbar unglücklich bin!“ 

„Unglücklich — du?“ fragte Moritz. 

„Jas, ſchluchzte die Kleine auf, „weil — weil ich letzt 
nicht Adrienne bin!“ 

Und fie ſtürzte aus dem Zimmer 

Hier aber feierte die Liebe, wie ſie zwei Herzen nur 
einmal eint, ihren ſeligſten Sieg, und nach nichts weiter 
fragten die beiden, als nur nach dem einen: daß fie ih, 
liebten — ohne Ende und Aufhören! 


Das Glück war auf Orchardſtone eingezogen. Wo ſo⸗ 
lange düſtere Schatten geſchwebt hatten, war jetzt lachen⸗ 
der, leuchtender Sonnenſchein. 

Aber dennoch trieb es Moritz und Adrienne von Or⸗ 
chardſtone fort — nach dem Stammſitz der Familie, um 
dort ihr Heim aufzujchlagen, während Bernhard von 
Derring mit feiner Frau ihren Wohnſitz auf Orchardſtone 
behielten. 

Tutu mußte Adrienne verſprechen, daß ſie allzeit eben- 
ſogut in Rugeley wie in Orchardſtone zu Hauſe ſein ſollte, 
während ihre gute Muz ſelbſtverſtändlich mit ihr nach dem 
neuen Heim überſiedelte. 

„Erinnerſt du dich noch des alten Liedes von der Hand 


des Glücks?“ ſagte Adrienne, als ſie eines Tages Mill 
Are jungen Gathn auf ber Terraie unn Runeleh Jab. 


gen verhört. Der beklagte Dr. Mendrkiewicz verteidigt: 
Ni) durch längere Ausführungen, während welcher er her⸗ 
vorhob, daß Dr. Boguſlawſti mit den Aerzten der Kran⸗ 
kenkaſſe nicht ehrlich und in lügneriſcher Weiſe ohne jede 
Ethik verfahre, wobei gegen die einzelnen Aerzte die ber⸗ 
ſchiedenſten Intrigen inſzenjert werden. Als Beweis führte 
Dr. Mendrkiewicz die Tatſache an, daß ihn Dr. Bogu⸗ 
ſlawſti eines Tages zu ſich zu einer vertraulichen Unker⸗ 
redung gerufen und ihm hierbei erklärt habe, daß ihm der 
in Ruda⸗Pabianicka ordinierende Arzt Dr. Kurower nicht 
bequem fei, doch könne er ihn nicht von der Stelle entlaſſe 
da er Mitglied des Strzelecverbandes und Legionär Te: 
und gute Beziehungen habe. Gleichzeitig habe Dr. Bogu⸗ 
ſlawfki dem Beklagten empfohlen, auf die Tätigkeit Dr. 
Kurowers genau acht zu geben, da er ihn auf jeden Fall 
entlaſſen wolle. Trotzdem der Beklagte ſich für die Arts 
gelegenheit intereſſiert habe, konnte er an der Tätigleit 
Dr. Kurowers nichts Kompromittierendes finden. Unge⸗ 
achtet deſſen ſei Dr. Kurower bald darauf entlaſſen wor⸗ 
den. Auf ähnliche Weiſe ſeien auch andere Aerzte und 
Angeſtellte der Krankenkaſſe entlaſſen worden, die der Ve⸗ 
klagte Dr. Mendrkiewiez als Zeugen vorzuladen bat. 

Das Stadtgericht lehnte den Antrag des Bellagten 
auf die Vorladung der Zeugen jedoch ab und verurtetiie 
ihn zu 7 Tagen bedingungsloſem Arreſt. Dr. Mendrkle⸗ 
wiez ſagte gegen dieſes Urteil Appellation an. (a) 


d 


Sublimat das Leben zu nehmen und zog ſich hierbei eine 
heftige Vergiftung zu. Der Lebensmüden erteilte ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ſie mit dem Rel⸗ 
tungswagen nach einem Krankenhaus überführen. — Im 
Torweg des Hauſes Zurawia 3 nahm der obdach⸗ und bes 
ſchäftigungsloſe Jozef Szelonzek in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht Sarhorfäure zu ſich. Er wurde mit dem Rettungs⸗ 
wagen nach einem Krankenhaus überführt. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 5 
A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſki, 11:go Lift 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barto⸗ 
Dan Piotrkowſta 164; R. Rembielinfti, Andrzeja 28; 
„ Szymanſki, Przendzalniana 75. 


Deutiche Bühne „Thalla“ 


ite Wiederholun Mi il in Heide: 
Zwe 00 e ni Heide! 


Uns wird geſchrieben: Am Sonntag, den 13. Dezem⸗ 
ber, bringt der Theaterverein „Thalia“ wiederum das 
luſtige Singſpiel vom Heidelberger Studentenleben zur 
Aufführung. Das Stück bedarf nunmehr, nachdem es ſchon 
mehrfach begeifterte Aufnahme bei Publikum und Preſſe 
gefunden hat, wohl keines beſonderen Hinweiſes mehr. Es 
troßt der Zeit, die für viele ſchwer zu tragen iſt, mit feinen 
fröhlichen Weiſen und witzigen Szenen Laune und Stim⸗ 
mung ab. Dieſer Haltung hat Khallal mit dieſem hei⸗ 
teren Stück beſonders Rechnung gekragen und die öffent⸗ 
liche Meinung hat dem Theaterderein bezeugt, daß er dies⸗ 
mal eine e glückliche Wahl getroffen hat. 
Nachdem der Anfang fo erfolgreich geweſen it, darf man 
hoffen, daß auch der Fortgang auf dieſer Bahn verlaufen 
wird. Wenn der Beſuch vor ſeiten des Publikums auch 
weiterhin gleich ſtark bleibt, ift auch für die wirtſchaftliche 


»Und ob ich mich deſſen entfinnel” erwiderte er. „Mir 


hat ſie alles gegeben, was mir das Daſein lebenswert 
machen konnte, — ich bin ihr von ganzem Herzen dankbar!“ 


„Du meinſt damit das ſchone Rugeley?“ verſetzte 


Adrienne ſinnend. „Ja, es iſt wirklich ſchön!“ 


„Gewiß iſt es das“, verſetzte er, „aber was gilt mir 


da? — was gilt mir aller Beſitz der Welt gegen den 
Ei 515 Schatz, den es mir gab, — dich, du mein geliebtes 
eib!“ 


„Gelte ich dir wirklich ſo viel?“ fragte fie mit leiſer 


„So viel“, antwortete er deſto ernſter, „daß ich nichts — 


Schelmerei. 


aber auch nichts weiter von ihr wün he und begehre, als 
ſtets nur dich allein!“ l 5 


Und er zog fie ſeſt an ſich, und küßte fie mit der Innig⸗ 


feit des erſten Kuſſes, mit dem er fie allzeit gefüßt hatte 
und füffen würde fein Leben lang. 


„Und du, mein Lieb“, fragte er dann, „biſt auch du 


ganz glücklich und zufrieden?“ 


Da ſah fie ihn ſtrahlend an. „So glücklich und ſo zu⸗ 


frieden“, antwortete fie, „daß mein Herz nichts — aber 
auch nichts mehr zu begehren weiß!“ 


„Und wenn du nun, ſtatt Gräfin Aberdon zu ſein, die 


Frau des ſchlichten, armen Moritz Kilreyne geworden 
wäreſt dann würdeſt du doch wohl Wünſche an die Hand 
des Glücks haben?“ 


„Nein“, ſagte fie, „nein, auch dann nicht! Solange ich 


dich beſitze, würde ich auch dann keine Wünſche haben als 
nur den einen, daß fie dich mir laſſe — fie, die mich fo 
reich geſegnet hat durch den Beſitz deiner Liebe: die Hand 
des Glücks!“ 


— En d e. — 


0 


Ar. 840 


Lodzer Bonspertung — Sofnabend, ven 12. Dezember 1931, « 


ECC LIEST ET IATRIERIE 
Theaterverein Thalia 


Sonntag, den 19. Dezember, 6 Uhr abends, 
im Müännergeſangvereln. Petritauer Nr. 248: 


zweite Wiederholung 


Ich hab' mein Herz 
in Heidelberg verloren 


Singſpiel in 3 Akten von Hardt⸗Warden u. Lohner 
Muſtt von Fred Raymond 
Vollſtändiges Theaterorcheſter, Leitung Kapollmeiſter 
T. Ryder. Preiſe der Pläge 1.305 Zlotb. 
Llntrittskarten im Vorverkauf: Dronorie Nene Dietel, pete. 


Kauey 167 Tuohanslung ©. an Refel, Peisitauer 64, am Lage 
der Borfüheung ab 4.30 Ahr an der Cheaterkajfe, 


FFP 


Seite der Theaterbewegung, die meiſt nicht ſehr erheiternd 
ih in ausreichendem Maße geſorgt und eine gedeihliche 
Entwicklung des deutſchen Theaterweſens in Lodz gewähr⸗ 
leiſtet. Auch aus dieſem wichtigen Grunde jet beſonders 
darauf hingewieſen, daß die Geſchäfte von Netter und Die 
tel mit größtem Vergnügen ihre Eintrittskarten, deren 
Preiſe ja recht mäßig gehalten ſind, loswerden möchten, 
und das lieber heute als morgen. Hierzu werfe man einen 
Blick auf die Anzeigen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Verurteilte Kommuniſtin. 


Am 24. Auguſt d. J. veranſtaltete eine junge Frau 
in einem Torweg des Hauſes Sienkiewiezſtraße gegenüber 
der Fabrit der Firma Eitingon, in der Zeit als die Ar⸗ 
beiter die Fabrik verließen, eine Verſammlung und hielt 
an die Arbeiter eine kommuniſtiſche Rede. Ein Poliziſt der 
merkte den Menſchenauflauf und nahm die Rednerin feſt, 
die ſich als die 19 Jährige Gitla Kempinſka erwies, die bei 
der politiſchen Polizei bereits wegen kommuniſtiſcher Um⸗ 
triebe notiert war. 

Geſtern hatte ſich die Kempinſla der kommuniſtiſchen 
Agitation vor dem Se richt zu verantworten. Vor 
Gericht war die Angeklag t geſtär Das Bezirks⸗ 

jericht verurteilte die 19ſährige Gitla Kempinſta zu einem 
Jahre Gefängnis. (a) 


Mißbräuche im ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamt. 
Das Bezirksgericht verhandelte geſtern einen Straf⸗ 
brozeß gegen den 35 jährigen Edward Malezewſli und den 
38jährigen Ludwik Pachoſoſti, die beide in dem ſtaatlichen 
Arbeitsvermittlungsamt als Kontrolleure angeſtellt waren. 
Der vom Staatsanwalt Deezynſki eingebrachte Anklageakt 
warf den Angeklagten vor, daß ſie von verſchiedenen Per⸗ 
ſonen, die ih um Arbeitsloſenunterſtiltzungen bewarben, 
zu dieſen aber nicht berechtigt eu, Geldbeträge für das 
Abſtempeln der Arbeitsloſenausweiſe zahlen ließen. Auf 
dieſe Weiſe ſollen die Angeklagten von einem Joſef Nur 
wroelt und einer Katarzyna Swlontezak, von erſterem 15 
Zloty und von der zweſen 20 Zloty“ für, unrechtmäßige 
Abſtempelung der Ausweiſe erhalten haben. Ferner haben 
die Angeklagten von verschiedenen Perſonen für die an⸗ 
gebliche Vermittelung von Stellungen im ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsvermittlungsamk verſchledene Beträge entgegengenont⸗ 
men, ohne ihnen die verſprochenen Poſten zu sehen. 

Nach Prüfung des Sachverhalts verurteilte das Be⸗ 
Krlsgericht den Lüdwit Pachowfki zu 9 Monaten Gefäng⸗ 
ufs, während der Mitangeklagte Malezewſki freigeſproche 
wurde, (a) 


Verrohte Jugend. 

Am 11. April 1930 wurde die 17 Jahre alte Marie 
G., die mit ihrer Schweſter Genoveva und deren lob 
ten A. vor dem Tore in der Lutomierfkaſtraße ſtand, 
von dem 21 Jahre alten Roman Zaleneki angeſprochen, 
der fie aufforderte, mit ihm einen Spaziergang zu machen. 
Das Mädchen erklärte ſich einverſtanden und die belden 
entfernten ſich in der Richtung der Ciemnaſtraße. Als fie 
ſich auf dem Felde befanden, fiel Zalenekf plötzlich ü 
das Mädchen her und vergewaltigte es. Von dem M 
chen unbemerkt ſind den beiden der Jahre alte Fran 
ciszel Rokieinſti, der 23 Jahre alte Hencyl Jezteriki, der 
22 Jahre alte Czeſlaw Jezierſki, der 21 Jahre alte Mar⸗ 
jan Banaſtak und der 23 Jahre alte Bolejlam Wyſockl ge 
folgt. Dieſe fünf erſchienen nun ebenfalls auf der Bülb⸗ 
fläche und vergewaltigten nacheinander das Mädchen, das 
ſchließlich die Beſinnung verlor. Sie wurde von Worüber 
gehenden nach Haufe gebracht, worauf fie der Polizei Mol⸗ 
dung erſtattete. Obgleich fie nur Zalencki kannte, gelang 
es bald, die übrigen fünf Wüſtlinge feſtzunehmen. Geſtern 
hatten fie ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verant⸗ 
worten, das charakteriſtiſcher W hinter verſchloſ⸗ 
jenen Tilren verhandelte, ſondern le ch bei den Aus⸗ 
ſagen des Mädchens das Publikum ausſchloß. Das Oi 
eicht verurteilte den Zalenckt und Rokieinfki zu 5 Jahren 
ſchweren Kerkers und bie Brilder Henruk und Creſfaw 
Jezierſti zu 4 Jahren ſchweren Kerkers. Die zwei Abrigem 
Ungellagten wurden wegen Mangels an Beweſſon frei⸗ 
geſprochen. (p) 
UU 

Bei dem beſchränkten Raum, der uns zur Verſtigung 
ſteht, bitten wit alle Einſender, ſich bei ihren Berichten der 
möglichſten Kürze zu befleißigen. Die Redaktion. 


Lada bngkpngnrenemmamuunn 


2. Tag im Branoͤſtifterprozeß. 


Lolaltermin in Frenlels Fabril. 


Erdrückende Beweiſe für die Schuld Frentels. — ueberall mit Naphiba getränkte 
Lumpen, Garne und Waren. — Heute Urteil. 


Die ae N in dem Brandſtifter⸗Prozeß gegen 
den Fabrikbeſiger Joſef Frenkel wurde geſtern, als am 
Apeiten Verhandlungstage, um 10 Uhr vom Vorſitenden 
Illinicz eröffnet. Zunächſt wurden einige age verhört, 
darunter der Geheimpoliziſt Joachimiak, der die Unter⸗ 
ſuchung am Orte des Brandes geführt hat. Hierbei hat 
Zeuge feſtſtellen können, daß in der Fabrik von Frenkel an 
verſchledenen Punkten mit Petroleum getränfte 
Lumpen und Garne gelegt waren, ſpas auf eine 
Hrandfeftung schließen ließ. h end der weiteren Feſt⸗ 
ſtellungen ermittelte Zeuge, daß die Bau einer gan 
über der Fabrik gelegenen e Freu Sobo⸗ 
lewſla, den Angeklagten Frenkel beim Verkaſſen der Fabrik 
geſehen hat. Unmittelbar darauf erfolgte eine Detonation 
in der 1 Der Brand iſt, nach der Beſichtigung des 
Brandplaßes durch die Feuerwehr und laut Meinung der 
Feuerwehrleute, im Kontor der Fabrik entſtanden. 


Die übrigen vernommenen Zeugen bringen zu der 
Verhandlun gnichts Neues und beſtätigen nur die in der, 
Vorunterſuchung gemachten Ausſagen. Die hierauf ver⸗ 
nommenen Enklaſtungszeugen, die vornehmlich aus mit 
Frenkel in Handelsbeziehungen ſtehenden Handelstreibon⸗ 
den beſtehen, beſtätigen durch ihre Ausſagen, daß Frenkel 
in der letzten Zeit troß ſeiner Verſchuldung bei der Zgierzer 
Baumwollmanufaktur nicht ſchlecht geſtanden habe. 


Nach Schluß der Zeugenvernehmung ordnet das Be⸗ 
das Pete eine Unterbrechung an. Um 15 Uhr 44 0 ſich 
as Bezirksgericht in Begleitung des Staatsanwalts, ber 
Verteidiger und Sachverſtändigen ſowie einiger Zeugen zu 
einer Vechta des Tatortes in der Podlesna⸗Straße 4, 
wo eine eingehende Beſichtigung des Brandplaßes vor“ 


genommen wurde. Hierbei richtete der Vorſitzende des Bo⸗ 
zirksgerichts an einige Zeugen und den Angeklagten ver⸗ 
ſchiedene Fragen. 

Zunächſt wurde bei der Ortsbeſichtigung feſtgeſtell, 
daß die Holzwand, die das Kontor bon dem Fabrikſaal 
abteilt, durch eine Exploſton zum Teil zertrümmert wor⸗ 
den ift. Sowohl die Wand wie auch die Schreibtiſche find 
von dem Brande ſtark angekohlt. Im Magazin der Fabeil 
ſtellte das Gericht feit, daß ine größere Menge von Kisten 
leer iſt. Nur in einigen Kiſten befindet ſich etwas Garn, 
das mit Naphtha getränkt iſt. Die Wände des Treppen: 
aufganges zu Ben eriten Stockwerk gelegenen Magazin 
find ſtark angerußt. Ueberall wurden mit Naphtha ger 
tränkte Abfälle und nur einige nicht getränkte Abfälle vor 
gefunden. Auf einem Tiſch des Saales im erſten Stock⸗ 
werk ſteht ein Korb mit Abfällen, die ebenfalls ſtark mit 
Naphtha getränkt waren. Zwei im Saale befindliche 
Holzſäulen ſind ſtark angekohlt, was darauf hinweiſt, daß 
ſich der Brandherd in deren Nähe befunden haben muß. 
Da in der Zwiſchendecke zwiſchen dem Parterreſaal und 
dem erſten Stockwerk keinerlei Oeffnungen vorhanden find, 
muß das Feuer im erſten Stockwerk auf eine andere Wetſe 
entſtanden fein. In dem Fabrikſaal im erſten Stockwerk 
wurden an drei Stellen Brandſpuren feſtgeſtellt. Außer⸗ 
dem befanden ſich im Magazin in den Fächern mit Naphtho 
getränkte Warenſtücke. 

Während des Lolaltermins nahm das Gericht ver⸗ 
ſchiedene Beweisſtiicke mit, die den Akten beigefilgt werden 
ſollen, Nach der brei Stunden dauernden Nane 
kehrte das Bezirksgerſcht nach dem Gerichtsgebäude zurkı 
und ſchritt zur Vernehmung der Sachverſtändigen. 
Das Urteil wird vorausſichtlich heute gefällt werden. (a) 


Aus der Philharmonie. 


Das morgige Nachmittagskonzert. Morgen, Som 
tag, findet in der Philharmonie das übliche Nachmittags: 
lonzert des Lodzer e Orcheſters unter der 
Leitung des erſten Kapellmeiſters der Warſchauer Oper, 
Adam Dolzyeli, ſtatt. Als Soliſt tritt der in unſerer Stadt 
wohlbekannte Mole Mieczyſlaw Gomolka auf, der das 
BED HIN von Liſzt in Es⸗Dur mit Orcheſterbeglei⸗ 
tung zum Votrag bringen wird. Erwähnt ſei, daß das 
ganze Konzert aulsſchließlich den Tonſchöpfungen Liszts an⸗ 
läßlich der Wiederkehr ſeines 120. Geburtstages gewidmet 
ſein wird, Zur Ausführung gelange: Präludium, ſinfo⸗ 
niſche Dichtung, die 2. ungariſche Rhapſodie ſowie die helr⸗ 
liche Dichtung: „Mazepa“. Beginn des Konzerts um 3.80 
Uhr nachmittags. 


Aus dem Reime, 


Raubüberfall im Dorfe. 
Drei Banditen verhaftet. 


Der vom Markte nach Hauſe zurücktehrende Landwirt 
Wladyslaw Piatrzak aus dem Dorfe Wolka Pruſicla, Ger 
meinde Brezuica, Kreis Radomſt, wurde geſtern in der 
Nähe ſeines Heimatdorfes von drei maslierten Banditen 
überfallen, die ihm unter Todesdrohungen mit Revolvern 
25 Zloty raubten und ihn gefeffelt am Wege liegen ließen. 
Nach der Auffindung des Beraubten veranſtaltete die Po⸗ 
lizei unverzüglich eine Streife nach den Verbrechern und 
konnte ſie auch bald darauf ermitteln und feſtnehmen. Es 
find. dies der 20 ſährige Leon Bednarczyk, der 24jährlge 
Piotr Wlodarezyk und der jährige Franciszek Kliezynſki. 
Die Banditen wollten den Raubüberfall bei ihrer Verneh⸗ 
mung nicht eingeſtehen, doch erkannte fie der überfallen 
Pietraszal bei einer Gegenüberſtellung an der Kleid 
als die Täter. Bei den verhafteten Banditen wurden N. 
volver vorgefunden. Sie wurden nach dem Gefängnis 
gebracht und den Gerichtsbehörden zur Verfügung geſtellt. 
Die f Nee gegen die Verhafteten wird im beſchleu⸗ 
nigten Verfahren des Standgerichts geführt. (a) 


Zuſammenſtoß eines Autobuſſes mit 
einem Bauernwagen. 
Drei Perſonen verwundet. 


Auf der Chauſſee zwiſchen Alexandrow und Poddem⸗ 
bice ereignete ſich geſtern ein Unfall, bei dem drei Perſonen 
ſchwere Verletzungen erlitten. Der von dem Chauffeur 
Zygmunt Bielezak geführte Autobus OD. 83,228 fuhr in 
der Richtung von Poddembice nach Alexandrow. In der 
Nic von Kueiny wollte der Chauffeur einen in derſelben 
Richtung fahrenden Bauernwagen überholen, auf dem drei 

erſonen jagen, daruntet der Veſitzer des Fuhrwerls Inn 

omezaf. Als ſich der Autobus dem Wagen näherte, wolle 
der Chauffeur Bielezak die Fahrt durch Bremſen verlang⸗ 
jamen, doch verſagke hierbei die Bremſe. Der Autobus 
fuhr mit voller Fahrt auf den Bauernwagen auf, wobel d⸗ 
Wagen in Trümmer ging und die Inſaſſen in den Stra⸗ 
ßengraben geſchleuderk wurden. Alle drei erlitten erheb⸗ 
liche Verletzungen und mußten nach einem Krankenhaus 
gebracht werden. Beim Zuſammenſtoß wurde auch der 
Autobus erheblich beſchädigt. Durch Glassplitter erlitten 


5 Reiſende zum Glück nur leichtere Verlehungen und Ton 
ten nach Anlegung von Verbänden aus der Reiſeapotheke. 
des Aukobuſſes die Weſterreiſe antreten. Die von dem 
Unfall benachrichtigte Polizei traf unbergüptih am Un⸗ 
fallorte ein und hat eine Unterſuchung eingeleitet, um die 
Urſache des Zuſammenſtoßes feſtzuſtellen, Der Chauffeur 
Bielezal wurde bis zur Auftlärung der Angelegenheit in 
Polizeigewahrſam genommen. (a) 


ein Dranditilier gelbnchl. 


Im Dorfe Oſula bei Druskieniki im Wilnagebie! 
brach des Nachts beim Landwirt Martin Adamowicz Feuer 
aus, das bald auf die Nachbargebäude überſprang. Jus⸗ 
geſamt fielen den Flammen neun Wohnhäuſer und 12 
Wirtſchaftsgebäude zum 1 2 5 Das Feuer iſt auf Brand⸗ 
ſtiftung zurückzuführen. Als Täter wurde der Landwirt 
gohan Wildlajtis aus demſelben Dorf feſtgeſtellt. W. 
hatte ſich, weil er vom Landwirt Adamowiez verprügelt 
worden war, auf dieſe Weiſe an ihm gerücht. Als die 
Dorſeinwohner von der Brandſtiftung . zogen ſie 
in das Haus des Brandſtſfters. Obwohl er ſich berbarki⸗ 
kadiert hatte, überwälkigten ſie ihn und ſchlugen ſolange 
auf ihn mit Stöcken ein, bis er tot zuſammenbrach. Die 
Polizei hat die Teilnehmer an der Lynchfuſtiz verhaftet, 


Loft. Großer Einbruchsdiebſtahl. In der 
Nacht zu Freitag drangen Einbrecher in die Tabalgroß⸗ 
handlung von Jan Hiram in der 11. Liſtopadaſtraße 33 
ein und räumten fat das ganze Lager aus. Die Einbre 
cher erbeuteten eine Menge Tabakwaren ſowie Stempel⸗ 
marken, worauf ſie die Beute auf ein wartendes Auto ver⸗ 
luden und in unbekannter Richtung davonfuhren. Der 
Beſtohlene berechnet jeinen Schaden auf annähernd 10 000 
Zloty. Die von dem Einbruchsdiebſtahl benachrichtigte 

niet hat eine energiſche Unterſuchung zur Ermittelung 
der Diebe eingeleitet. (a) 

Sieradz. Feuer. Im Dorfe Boza Wole; 
Kreis Sieradz, brach infolge eines ſchadhaften Schornſteins 
auf dem Gehöft des Landwirtes Milolaf Rozga ein Brand 
aus, der ſich mit raſender Schnelligteis auf ſämtliche Ge⸗ 
bäude des Anweſens ausbreitete. In kurzer Zeit brannte 
das Wohnhaus, die Scheune, der Vlehſte und ein Ge⸗ 
räteſchuppen vollſtändig nieder. Der durch den Brand 
entſtandene Schaden wird auf 15 000 Zloty eingeſchätzt. (a) 


eee 


Achtung, Ruda⸗Pabianicka! 


Heute, Sonnabend, den 12. Dezember, 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Gorna 43, eine 


öffentliche Verfammlung 
ſtatt. Sprechen wird Schöffe L. Mut über das Thema: 
Die deutſchen Werktätigen Polens 
im Kampf um ihre Rechte. 

Deutſche von Ruda⸗Pabianicka! Erſcheint zahlreich 
zu der Verſammlung, denn es geht um die Wahrung Eurer 
Lebensintereſſen! 

Der Vorſtand der Ortsgruppe Ruda⸗Pabianickg 
der D. S. A. P. 


